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Mittwoch den 14. April 1897. XV. Iahrg

^ w W r z o g  Friedrich Franz l l i .  
von Mecklenburg f .

Das Herzleiden des verstorbenen Groß 
^röogs, welches schon lange einen tödtliche, 
üusgang voraussehen ließ, hatte in de' 
verflossenen Woche so starke Fortschritte ge 
wacht, daß sich seine letzten Tage zu einen 
"^^erbrochenen schmerzvollen Todeskampf 

gestalteten. Ja , man kann wohl sagen, daj 
mne letzten Monate ein andauerndes Sterbei 
-drei, und der Tod seinem an körperliche, 
Uo-'verzen so reichen Leben als eine Er 

-H -v -genaht ist.
Der Kaiser erhielt die Nachricht von den 

Hinscheiden des Verewigten von der Groß 
Herzogin Anastasia und empfing den mecklen 
vurgischen Gesandten am Sonntag bereite 
srüh 7>/2 Uhr. Er ist tief erschüttert un! 
betrauert in dem Dahingeschiedenen eine. 
Verwandten und Fürsten, von dem er stet, 
sehr viel gehalten hat. Der Kaiser erlie! 
sofort die nöthigen Befehle wegen der Aniaa 
der Hoftrauer. '

Der Nachfolger des Verewigten t>pv in 
15. Lebensjahre stehende nunmebrio- kli-nk 
herzog Friedrich Franz IV 
halben Jahre das Vitzthumsche 
in Dresden. Er bekleidete 
E s  Lieutenants ü In sm i?des großherzog 
üch ^mecklenburgischen Grenadikrregime??

Johann Albrecht hat Mecklen 
einen Regenten erhalten, dessen Um 

^ '" 'd T h a tk r a s t  die Wohlfahrt des Lande 
A 'v^lelsten. Bekannt ist sein Jnteress 
Ün-,  ̂ «listigen Bestrebungen; besonder 

Herzog Johann große Ver 
v E te  um unsere kolonialen Bestrebungen er

Politische Tagesschau.
Verschiedene Blätter melden, die Nove l  

z u m p r e u ß i s c h e n  V e r e i n s a e s e i  
se, nach Vorschlägen des Ministers t

Innern im Staatsministerium zur Annahme 
gelangt und werde alsbald dem Abgeord­
netenhause zugehen. Nach der „Nat.-Ztg." 
scheint diese Mittheilung nicht unbegründet 
zu sein. Ueber den Inhalt des Entwurfes 
verlautet noch nichts.

M it seinen Kriegsschiffen hat F r a n k ­
r ei ch Pech. Das Pariser „Echo" meldet, die 
Beschädigungen, welche der Panzer „Jauregui- 
berry" durch vorzeitiges Losgehen eines 
Torpedos unlängst erlitten, würden sich als 
so schwer erweisen, daß das Schiff dem 
aktiven Geschwader nicht zugetheilt werden 
könne.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. April 1897.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Sonnabend Abend an einem Diner beim 
königlich sächsischen Gesandten Dr. Grafen 
von Hohenthal und Bergen theil. Am 
gestrigen Sonntag besuchten Seine Majestät 
der Kaiser und Ihre Majestät die Kaiserin 
vormittags den Gottesdienst in der Gnaden- 
kirche und wohnten nachher der Feier für 
den verstorbenen Staatssekretär des Reichs­
postamtes Dr. v. Stephan im Lichthof des 
neuen Postmuseums bei. Zur gestrigen Früh­
stückstafel waren Einladungen an den 
königlich preußischen Gesandten in Brüssel, 
Grafen von Alvensleben, an Ihre Exzellenz 
die Oberhofmeisterin von Winterfeld, geb. 
von Roeder, und an den königlich Preußi­
schen Gesandten in Oldenburg, Dr. von 
Bülow ergangen. Zur Abendtafel hatten 
keine Einladungen stattgefunden. — Heute 
Vormittag unternahmen beide Majestäten 
einen gemeinsamen Spaziergang durch den 
Thiergarten. Um 10 Uhr hörte Se. M a­
jestät der Kaiser den Vortrag des Chefs des 
Geheimen Zivilkabinets, Wirk!. Geh. Raths 
Dr. v. Lucanus und von 11 UhrabM arine- 
vorträge. Heute Abend von 8 ^  Uhr ab 
gedenkt Seine Majestät im königlichen 
Schlöffe einem Kriegsspiel beizuwohnen, 
welches den Schluß des vor einigen Monaten 
begonnenen Kriegsspiels darstellen soll.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin werden nach der „Magd. Zeitung"

mit den kaiserlichen Kindern, von Schloß 
Urville in Lothringen kommend, wo ein 
achttägiger Aufenthalt genommen wird, am 
15. oder 16. Mai in Wiesbaden eintreffen. 
Der dortige Aufenthalt wird 8 bis 14 Tage 
währen.

— Prinz Ludwig von Bayern trifft 
morgen mit seiner Tochter, der Prinzessin 
M aria, auf Einladung des Kaisers hier ein 
und begiebt sich dann nach Stettin, wo Prin­
zessin M aria auf der Werft des Vulkan am 
Mittwoch Mittag die Taufe eines neuen 
Kreuzers vollzieht.

— Nachrichten aus Friedrichsruh melden 
übereinstimmend eine wesentliche Besserung 
in dem Befinden des Fürsten Bismarck.

— Der Reichskanzler ist heute nach 
Baden-Baden, die Fürstin Hohenlohe mittags 
nach Paris abgereist.

— Major v. Wißmann ist von, Vorstand 
der deutschen Kolonialgesellschaft zum Ehren­
mitglied ernannt worden.

— Die Kreuzer dritter Klasse „Olga", 
„Marie" und „Sophie" sind aus der Kreuzer­
liste gestrichen und zu Schulschiffen über­
nommen.

— Professor Dr. Hans Müller, der erste 
ständige Sekretär und Senator der könig­
lichen Akademie der Künste in Berlin, ein 
Sohn des Dichters Müller von Königswinter, 
ist am Sonntag früh nach längerer Krank­
heit gestorben.

— Der Geheime Hofrath Richard Manche, 
der frühere langjährige Bureauvorsteher des 
Geheimen Kabinets, ist am Freitag gestorben.

— Der frühere Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Stryck ist am Sonntag Vormittag im 
Alter von 68 Jahren gestorben. Er war 
s. Z. viel angefeindet worden, weil er in 
einer Rede von dem Oberpräsidenten als 
von seinem Vorgesetzten gesprochen hatte, 
was ihm von seinen freisinnigen Freunden 
arg verdacht wurde.

— Anläßlich der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 12. März d. I .,  be­
treffend die Umwandlung der vierprozentigen 
Reichsanleihe in eine dreieinhalbprozentige, 
sind Anträge auf Baarzahlung des Kapital­
betrages weder von Inhabern vierprozenti- 
ger Reichs-Schuldverschreibungen, noch von 
Reichsschnldbuch-Gläubigern gestellt worden.

Die im 8 1 des Gesetzes, betreffend die 
Kündigung und Umwandlung der vierpro­
zentigen Reichs-Anleihe vom 8. März 1897 
dem Reichskanzler ertheilte Ermächtigung 
zur Kündigung der Schuldverschreibungen 
und eingetragenen Buchschulden der vierpro­
zentigen Reichsanleihe gelangt somit nicht 
zur Ausübung.

— Dem in der Budgetkommission des 
Reichstages angenommenen Antrag Müller- 
Fulda, das Höchstgehalt der Postassistenten 
auf 3000 Mk. zu erhöhen, wird, wie ein 
parlamentarischer Berichterstatter schreibt, 
von der Regierung kein Widerspruch ent­
gegengesetzt werden.

— Die in Leipzig stattfindende sächsisch­
thüringische Industrie-Ausstellung wird am 
24. d. Mts., nachmittags, eröffnet.

— Eine Handschuhmacher-Fachschule, die 
hauptsächlich einer besseren Ausbildung der 
Gehilfen und Lehrlinge, sowie der Hebung 
des Kleingewerbes in der Branche dienen 
soll, wird in Berlin demnächst ins Leben 
gerufen werden.

— Für den deutschen Katholikentag in 
Landshut ist die Zeit vom 5. bis 9. Sep­
tember in Aussicht genommen.

— Eine wesentlich schärfere Kontrole 
wird neuerdings von der Regierung über die 
aus Amerika zurückgekehrten vormaligen 
Deutschen ausgeübt. Jedem als Bürger der 
Vereinigten Staaten zurückgekehrten Wehr­
pflichtigen soll fortan, auch wenn keine be­
sonderen Umstände vorliegen, welche darauf 
schließen lassen, daß der Betreffende in der 
Absicht ausgewandert ist, sich der Ableistung 
der Militärpflicht zu entziehen, nur ein zeit­
lich begrenzter Aufenthalt im Jnlande zu ge­
statten seiu.

— Zur Heranziehung der Frauen für 
die Geschäfte der städtischen Armenpflege hat 
jetzt die Armendirektion des Berliner 
Magistrats beschlossen, entweder selbst oder 
durch die Armenämter einen Aufruf zur 
freiwilligen Meldung zu erlassen.

Liebenwerda, 12. April. Bei der Reichs­
tagsstichwahl im Wahlkreise Liebenwerda- 
Torgau am 8. April er. wurde nach amtlicher 
Feststellung Prediger emerit. Knörcke-Zehlen- 
dorf (Freis. Volksp.) mit 9467 von 16342

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem Polnischen Anfitande in Preußen 1848

(16. Ä^tsetzung^°^
„Das habe ich," erwiderte der junx 

2Mnn rasch, „und deshalb bot ich Jhnc 
vorhin die Hand. Die Schramme ist niä 
der Rede werth; aber, Herr von Stanic 
Sie selbst schlagen sich viel tiefere Wunde, 
Leider scheint dieser Konstantin bis jetzt dc 
Husaren entkommen zu sein; wir erwische 
ihn aber doch noch einmal, und dann reis 
er Sie alle mit ins Verderben. Das wä, 
veklagenswerth um Sie, um Graf Morins 
und Ihre Familie!" setzte er leise hinzu.

„In  mein Haus kommt mir dieser Koi 
nantm nicht wieder, ich würde ihn mit d< 
-neltpeltsche hinausjagen!" rief Staniczrasc 

„Er vielleicht nicht, aber ein ander, 
^  Es schlauer anfängt und es ärg, 

erven wird, denn zuvor," entgegnete d, 
» !.EE ^iibe. Er wollte so gern das U, 

dem Haupte des geliebten Mädcher 
»Indessen ist das nicht meir 

W E ' sondern die Ihre," fuhr er in ve, 
Ä !  ?-"E wrt- „Ich werde kein U, 
gewal/" >> E,x"E Auflehnung gegen die Staat, 
Wen immer sie mir in de

Vergessen Sie also nicht. He, 
seht ein Sie bis auf weiteren B
sind u n d ^ d » k ^ *  3hrem eigenen Hau 
übrigen ^  den sämmtliche
der A ukcnm ^e^^"Ern jeder Verkehr m 
UeberschrcO,?n? bestimmt untersagt ij 
streng bestrafe»?» Verbots muß f

«nd^ging^dem Schloffe"zu.°" ^  ^ütze legen!

Noch einige Tage verstrichen still und er- 
eignißlos, und der April rückte immer näher. 
Schon rundeten sich die braunen Knospen an 
den Bäumen, und einzelne Vögel zwitscher­
ten im Garten; die Frühlingssonne schien 
hell und warm auf die Welt, und die Regen­
wolken waren vom blauen Himmel ver­
schwunden. Ein scharfer, frischer Wind strich 
über das flache Land, und die Schneeglöck­
chen blühten in dichten, weißen Büscheln längs 
der Parkmauer.

Arnau war den Vormittag sehr beschäf­
tigt gewesen; er hatte seine Leute gemustert 
^ , dann eine Menge dienstlicher Schreiben 
erledigt. Seine Mahlzeiten nahm er jetzt 
auf fernem Zimmer ein, und seine Wunde 
war geheilt; so sah er auch Anna wenig.

In  Staniczkowo war alles ruhig; es 
schien das friedlichste Dorf auf der Erde zu 
sein; die Einwohner benahmen sich ver­
bindlich gegen die Soldaten, so daß niemand 
zu klagen hatte und niemand auch nur eine 
Veränderung bemerkte. Nur Janko war 
fort. Der hübsche, schlanke Bursche war seit 
der Nacht, in der Konstantin auch ihn zum 
Eintritt in die Nationalarmee aufforderte, 
mit dem Emissär zugleich verschwunden.

Däne bemerkte dieses Verschwinden 
zuerst. Er redete die alte Mutter des Ver­
schwundenen an, die sich vor der Thüre der 
ärmlichen Hütte von den Strahlen der 
Frühlingssonne durchwärmen ließ, und fragte 
sie nach dem Verbleib ihres Sohnes. Er 
sah, daß gutwillige Nachbarn ihr Holz spal­
teten und Wasser vom Brunnen holten. 
Aber die alte Frau verstand kein Deutsch 
oder wollte es nicht verstehen; sie schüttelte 
das greise Haupt und gab eine undeutliche 
polnische Antwort, die der Husar nicht ver­

stehen konnte. Der verständige, freundlich 
gesinnte Mann sah die Alte traurig an; er 
ahnte, wo Janko geblieben sei, und beklagte, 
daß auch dieser einzige Sohn einer alten 
Mutter zu den vielen nutzlosen Opfern für 
eine verlorene Sache zählen sollte.

Langsam brach der Abend herein. Noch 
stand die Sonne zwar am Himmel, aber ihre 
Strahlen wurden matter und der Abendwind 
strich durch den Park. Der Himmel glühte 
in Purpur und Gold; die Erde war schön, 
selbst in diesem einsamen, flachen Landstrich, 
und schön auch war das Leben.

Der junge Offizier, der nach langer 
Arbeit soeben die Feder aus der Hand ge­
legt hatte, empfand Sehnsucht nach freier 
Luft; vielleicht auch konnte er draußen der 
Tochter des Hauses begegnen, und sie war 
es, der eigentlich seine Sehnsucht galt.

Arnau wählte heute einen andern der 
vielen Wege des großen Parkes, als den 
Hauptsteig durch die dichten Hecken. Dort 
war es ihm zu beklommen unter den vielen 
verwelkten Blättern und dem feuchten Moos. 
Er schritt der entgegengesetzten Richtung zu 
und kam bald an einen flachen, baumlosen 
Theil des Gartens, der offenbar nützlichen 
Zwecken diente. Hier waren Gemüsebeete 
angelegt, an denen der alte Kasimir eifrig 
beschäftigt war, sie für den kommenden Früh­
ling zu rüsten; er arbeitete mit der einen 
Hand, die ihm geblieben war, so gut er 
konnte.

Als er die Schritte des nahenden Offiziers 
hörte, hob er den Kopf und sah den Preußen, 
der langsam an ihm vorüberging, starr an. 
Gleich darauf hörte Arnau hinter sich ein 
leises Pfeifen. Mißtrauisch wandte er sich 
nach dem polnischen Diener um, allein

Kasimir hatte das Gesicht tief über seine 
Arbeit gebeugt, und Arnau konnte seine 
Züge nicht sehen. Der Ton hatte ihn aber 
doch stutzig gemacht; er blickte überall scharf 
umher und sah plötzlich den jungen Schloß­
herrn Stefan hart an der Mauer stehen, die 
den Garten von der Landstraße trennte; er 
sah auch zugleich eine braune Faust, die von 
außen ein Gewehr herüberreichte.

M it raschen Schritten eilte der Offizier 
auf den Knaben zu; er sah, daß Stefan den 
Lauf des Gewehres untersuchte; es schien eine 
ganz unschädliche, alte Vogelflinte zu sein. 
I n  diesem Augenblick trat aber auch Anna 
von Stanicz aus einem Treibhause heraus; 
sie liebte und Pflegte die Blumen und war 
viel im Treibhause. Das hatte Arnau bis 
jetzt niemals erfahren, sonst würde er bereits 
diesen Weg öfter gewählt haben, um ihr zu 
begegnen.

Stefan sah den Offizier herankommen; er 
machte erschrocken einen ungeschickten Versuch, 
das Gewehr hinter einem Steinhaufen, der 
längs der Mauer aufgeschichtet war, zu ver­
bergen, indeß war es dazu zu spät. M it 
halb verlegenem, halb trotzigem Gesicht stand 
er da, die alte Flinte in der Hand, und er­
wartete die Anrede des Preußen.

„Sie sollen keine Waffen haben, junger 
Herr!" begann Arnau in sehr ernstem Tone.

„Fürchten Sie von dieser Waffe Gefahr 
für sich und Ihre Leute?" fragte Stefan.

Es lag eine knabenhafte Ungezogenheit in 
dieser Frage, die einem verständigen Er­
wachsenen nur einen Blick des Bedauerns 
entlocken konnte.

„Wie kannst Du dem Herrn Lieutenant 
so antworten, Stefan?" verwies Anna den 
Bruder in vorwurfsvollem Tone.



abgegebenen Stimmen gewählt. Dr. 
Bussenius (Reichsp.) erhielt 6875 Stimmen.

Bielefeld, 10. April. Der freisinnige 
Stadtverordnetenvorsteher Justizrath Bock 
war bei der Jahrhundertfeier während des 
Hochs auf den Fürsten Bismarck sitzen ge­
blieben. Infolge dessen hatten 14 Stadt­
verordnete ein Schreiben an ihn gerichtet, in 
dem sie ihm höflich aber deutlich ihre Miß­
billigung kundgaben. In  der Stadtverord­
netensitzung kam es deswegen zu einem 
Zwischenfall. Der eine der Unterzeichner 
wollte die Angelegenheit behandeln, der 
Vorsitzende gestattete es ihm nicht, weil es 
sich um „politische" Dinge handle. Als 
darauf der Stadtverordnete Dr. Klasing zur 
Geschäftsordnung das Wort nahm und ruhig 
auseinandersetzte, daß es sich gar nicht um 
politische Dinge, sondern um das ungehörige 
Verhalten des Stadtverordnetenvorstehers 
handle, entzog dieser ihm das Wort. Hier­
auf verließen die Unterzeichner die Sitzung, 
die dann wegen Beschlußunfähigkeit aufge­
schoben werden mußte.

Hamburg, 11. April. Der verschobene 
Bismarck-Fackelzug wurde auf den 10. Mai, 
den Tag des Frankfurter Friedensschlusses, 
angesetzt.

Wiesbaden, 10. April. Generalsuper­
intendent Dr. Ernst, dessen vorjähriges Ab­
schiedsgesuch viel von sich reden machte, hat 
infolge abermaliger Erkrankung wiederum 
sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Die Trauerfeierlichkeiten für den 
verstorbenen

Staats-Sekretär Dr. v. Stephan.
Die Menge der Beileidsbezeugungen an 

die Gemahlin des entschlafenen ersten General­
postmeisters des deutschen Reiches war eine 
so unermeßlich große, daß es unmöglich er­
scheint, sie alle einzeln zu verzeichnen. Fast 
alle deutschen und viele ausländische Fürsten 
gaben ihr Beileid kund. Die Reichsbehörden 
kondolirten sämmtlich, dazu die Minister und 
Gesandten der deutschen Staaten, die Senate 
von Hamburg und Bremen, Kardinal und 
Fürstbischofs Kopp, zahlreiche hohe Generale, 
sämmtliche deutsche Oberpostdirektionen und 
die Generaldirektionen der bayerischen und 
Württembergischen Post. Von auswärts be­
zeugten ihr Beileid die Post- und Telegraphen­
verwaltungen zu London, Petersburg, Paris, 
Kopenhagen, Madrid, Lissabon, Bukarest, 
Buenos - Aires, die Generaldirektionen der 
österreichischen und ungarischen Post, der Post­
verwaltungen von Italien, Niederland, der 
Schweiz und von Finnland, Direktor Höhe 
von dem internationalen Weltpostverein und 
Direktor Frey von dem internationalen 
Telegraphenverein, zahlreiche ausländische 
Postämter,Handelskammern,Dampfschifffahrts­
gesellschaften und zahllose Privatpersonen. 
Ebenso war die Masse der gespendeten Kränze, 
Blumen- und Palmenarrangements eine 
so ungeheure, daß sämmtliche Räume des 
Trauerhauses damit angefüllt waren, und 
noch immer langten neue Kisten mit kostbaren 
Blumenspenden an. Darunter sind hervorzu­
heben ein herrlicher Blumenschmuck der Firma 
Fr. A. Krupp in Essen, des Fürsten Ferdinand 
von Bulgarien, der Könige von Rumänien

„Es ist nicht mehr zum ertragen!" rief 
der Jüngling in ausbrechender Leidenschaftlich­
keit. „Wir werden bewacht wie Verbrecher. 
Keinen Schritt darf ich mich vorn Gutshof 
entfernen, nicht einmal ausrecken darf ich. 
Ich weiß vor Langeweile nicht mehr, womit 
ich mich beschäftigen soll. Deshalb hat mir 
der Peter Storysko das alte Ding hier ge­
bracht, ich will Sperlinge schießen."

Die letzten Worte wurden in bedeutend 
leiserem Tone gesprochen; die Unwahrheit 
wollte dem ehrlichen Knaben doch nicht recht 
über die Lippen; noch war er es nicht ge­
wohnt, zu lügen und zu trügen.

„Sie sollen aber auch keinen Verkehr mit 
der Außenwelt haben, und Sie wissen sehr 
genau, daß ich seit jener Nacht auf der 
Waldwiese Sie alle als Gefangene bewachen 
lassen muß!" entgegnete der junge Offizier 
mit unerschütterlicher Strenge. Wenn es 
seine Pflicht galt, trat jedes persönliche Ge­
fühl zurück. „Sie haben dies Verbot über­
treten, indem sie sich mit den Dorfleuten in 
Verbindung setzten!"

Stefan antwortete nicht; unruhig drehte 
er die alte Flinte zwischen den Händen.

Anna sah angstvoll von dem einen zum 
andern. M it einem raschen, plötzlichen 
Griff nahm Arnau dem Knaben das Ge­
wehr fort.

„Sie fragten vorhin, ob ich von dieser 
Waffe für uns Gefahr befürchtete," sprach er. 
„Von der alten Vogelflinte gewiß nicht, viel­
leicht aber von der Botschaft, die, in ihr ver­
steckt, Ihnen überbracht wurde."

Und er zog aus dem Lauf ein zusammen­
gefaltetes Briefchen hervor.

und Serbien, der großen Jndustrieen Berlins, 
des Staatsministers Thielen u. s. w.

Die Trauerfeier selbst nahm um '/ 2 I Uhr 
mittags ihren Anfang in den Räumen des 
künftigen Postmuseums (Ecke der Leipziger- 
und Mauerstraße), dessen Einweihung der 
Entschlafene nicht mehr erleben sollte. Nun 
war es in eine gewaltige Trauerhalle umge­
wandelt worden. Schwarzer Flor und riesige 
Trauerkränze bekleideten die nackten Wände 
des noch unfertigen Baues. Im  Hintergründe 
erhob sich der Katafalk mit dem Sarge des Ver­
ewigten, bedeckt mit zahllosen Kranzspenden 
und Palmenarrangements und von armdicken 
Wachskerzen umgeben. Ueber ihm schwebte 
die „Trauer", eine erhabene weibliche Figur, 
und an den Seiten hielten 6 Postillone in 
Gala die Todtenwache. An dem Sarge er­
blickte man die Kränze des Kaiserpaares, der 
Kaiserin Friedrich, des Königs von Sachsen 
und des Prinzen Friedrich Leopold. Auf den 
Gallerten und in den Seitenhallen des Licht­
hofes hatten taufende von Freunden und 
Verehrern des Verstorbenen Platz gefunden, 
während im Saale selbst sich die Spitzen der 
Behörden um den Sarg versammelten. In  
der ersten Reihe nahmen die Wittwe und die 
beiden Töchter des Entschlafenen Platz und 
empfingen die Beileidsbezeugungen der ein­
tretenden Staatswürdenträger, so z. B. des 
Erbprinzen von Hohenzollern, des Reichs­
kanzlers Fürsten Hohenlohe, der verschiedenen 
Botschafter der auswärtigen Mächte und der 
Vertreter der deutschen Bundesstaaten, sowie 
der aktiven Staatsminister und Chefs der 
Reichsämter, der städtischen Behörden, des 
Parlaments, der Universität u. s. w.

Punkt ^ 1  Uhr traf der Kaiser nebst Ge­
mahlin ein ; Hauptmann von Ncchiilski, ein 
Schwiegersohn des Verstorbenen, hatte ihn 
am Portal empfangen und geleitete das 
Kaiserpaar zu den Leidtragenden; die drei 
Damen küßten der Kaiserin, welche in tiefes 
Schwarz gekleidet war, die Hand und 
empfingen von ihr wie vom Kaiser, der einen 
Trauerflor am linken Arm trug, herzliche 
Worte des Beileides und des Trostes. Dar­
auf begrüßte der Kaiser den Reichskanzler 
schweigend mit einem Händedruck; die hohe 
Trauerversammlung nahm Platz, und die 
Feier begann mit dem Liede „Sei getreu bis 
in den Tod",welches von einem Männerquartett 
vorgetragenr wurdx. Alsdann sprach General- 
fupetintendentDr.Dryander an demKatafalkein 
kurzes Gebe für den Dahingeschiedenen und 
hielt darauf auch die Trauerrede, welche die 
hohe Bedeutung und die großen Verdienste 
des Verstorbenen hervorhob, indem zugleich 
das Wort des Heilandes zu Grunde gelegt 
wurde: „Was für ein großes Ding ist es
um einen treuen und klugen Haushalter", das 
so recht auf den Lebensweg Stephans paßte, 
der selbst ein Bibelkenner und Liebhaber der 
Psalmen war, und dem nur das Leben 
köstlich erschien, welches Mühe und Arbeit 
War.

Nach der Trauerrede erhob sich das 
Kaiserpaar und verabschiedete sich von den 
Leidtragenden. Unter den Klängen eines 
Chorales wurde sodann der Sarg auf den 
Leichenwagen gehoben, der vor dem Portal 
auf der Leipzigerstraße hielt. Hier und in 
den benachbarten Nebenstraßen hatte sich der 
Trauerzug geordnet, welcher der Leiche 
Stephans bis zum Dreifaltigkeitskirchhof an

Stefan wurde todtenbleich.
„Nun ist alles verloren!" sagte er in pol­

nischer Sprache zu seiner Schwester, die, 
keines Wortes mächtig, neben ihm stand.

Der Offizier entfaltete den B rief; er war 
gleichfalls in polnischer Sprache abgefaßt, und 
Arnau war des Polnischen so weit mächtig, 
daß er ihn ohne jede Mühe entziffern konnte. 
Er l a s :

„Lieber, junger Freund! Ruhe, Ruhe! 
Wir müssen warten, wir können jetzt noch 
nichts beginnen. Ich bedauere, daß Ih r  Ge­
fangene seid; findet Euch einstweilen darin, 
daß es nicht anders ist. Nur keine Unbe­
sonnenheit jetzt; ich ermähne wiederholt zur 
Vorsicht. Weitere Nachrichten werde ich Euch 
immer zukommen lassen. Dein Freund Graf 
Morinski."

„Ein verständiger Brief!" sagte Arnau, 
das Schreiben in seine Brieftasche legend. 
„Graf Morinski ermähnt selbst zur Vorsicht 
und gießt nicht noch Oel in das Feuer. 
Junger Herr," wandte er sich dann an 
Stefan, der schweigend, mit zu Boden ge­
senkten Augen ihm gegenüberstand, „ich sollte 
Sie eigentlich verhaften und in die nächste 
Festung abliefern, weil Sie meine Verbote 
übertreten haben. Und trüge das Schreiben 
einen anderen Inhalt, so müßte und würde 
ich es thun. Doch dies ist vielmehr eine 
ernstgemeinte Warnung, als eine verräthe- 
rische Nachricht; dieser Brief schadet nicht, 
sondern nützt, und ich kann Sie schonen. 
Ich werde den Vorfall nicht zur Anzeige 
bringen."

(Fortsetzung folgt.)

der Barutherstraße die letzte Ehre erwies; 
und eine Kopf an Kopf gedrängt stehende 
Volksmasse in den Straßen, durch welche sich 
der Leichenzug bewegte, nahm theil an dieser 
großartigen Ehrung des allen so wohlbe­
kannten, hochverdienten Mannes. Eine 20 
Mann starke Postillonskapeüe in großer Gala 
unter Leitung des Kapellmeisters Lüthke er­
öffnete den Zug. Hierauf folgten die Berliner 
Briefträger, dann die Unterbeamten der 
Bahnpost-, der Stadt-Fernsprechämter, dar­
auf die Post- und Telegraphenbeamten aus 
Berlin, die Beamten des Reichspostamtes, 
die Deputationen der deutschen Städte, aus 
etwa 800 Postsekretären und Postdirektoren 
bestehend — es war in der That ein ge­
waltiges Heer von Postbeamten, welche ihren 
Chef zu Grabe geleiteten. Zwei Kissen mit 
den 32 Orden des zur ewigen Ruhe Heimge­
gangenen wurden ihm von zwei Postinspektoren 
vorausgetragSn. Und nun folgte der Sarg, 
von Kränzen und Palmwedeln ganz bedeckt, 
auf einem vierspännigen Leichenwagen, dessen 
Pferde von Postillonen in Gala geführt 
wurden, und zu beiden Seiten schritten 
12 Postillone, ebenfalls in Gala, während 
noch drei mit reichen Kränzen beladene Wagen 
folgten. Hierauf kamen die beiden Galawagen 
des Kaisers und der Kaiserin mit den Leib­
dienern in silberstrotzender Livree. In  dem 
nächsten Wagen saß der Generalsuperintendent 
mit dem Schwiegersohn des Verstorbenen, und 
darauf folgte noch eine Reihe von Kutschen 
mit leidtragenden Familienangehörigen, 
endlich zahlreiche Wagen mit Beamten oder 
Privatpersonen, welche zur Post oder ihrem 
Leiter nähere Beziehungen hatten. Den 
Schluß des über eine Stunde langen Zuges 
bildeten dieTelephonarbeiter von Siemens und 
Halske, sowie von Mix und Genest mit ihren 
umflorten Fabrikbannern.

Am Eingang des Dreifaltigkeitsfriedhofes 
hoben die 12 Postillone den Sarg vom Wagen 
und trugen ihn unter den Klängen des 
Chorals „Jesus meine Zuversicht" bis zur 
Gruft, wohin er von einer großen Anzahl 
von Unter- und Oberbeamten geleitet wurde. 
Neben dem Geistlichen gingen Hauptmann 
v. Napolski und Oberst Tapper, ein Schwager 
des Verstorbenen ; Dr. Dryander sprach an der 
Gruft noch ein letztes, kurzes Trostwort, 
worauf das Vaterunser und der Segen 
folgte. Der Choral der Postillonskapelle und 
das Grablied „Wie sie so sanft ruh'n" schloffen 
die großartige Trauerfeier.

Ausland.
Cettinje, 11. April. Der König von 

Serbien wird am 4. Mai hier eintreffen.

Zur Lage im Orient.
Die Pariser „Agence Havas" bringt 

Nachrichten aus Trikkala an der griechisch­
türkischen Grenze, die besagen, daß, aus 
guter Quelle stammender Auskunft zufolge, 
der Plan der griechischen Aufständischen die 
Besetzung von Baltinos und den benachbarten 
Punkten war. Die Insurgenten blockiren 
gegenwärtig Baltinos, um die Türken an der 
Räumung des Platzes zu verhindern; die 
Nachricht, daß Baltinos von den Aufständi­
schen genommen sei, bestätigt sich nicht. Die 
Aufständischen besetzen ferner die Uebergänge 
zwischen Metzovo und Semarina, sowie 
zwischen Grevena und Diskata; sie haben die 
Mazedonier und Epiroten durch eine Pro­
klamation aufgefordert, sich ihnen anzu­
schließen.

Nach einer von militärischer Seite stammen­
den Meldung aus Konstantinopel soll die 
Gefammtstärke der drei griechischen Divisionen 
an der Grenze von Epirus und Thessalien 
etwa 50 000 Mann mit 168 Geschützen be­
tragen, welche durch die Neuformationen auf 
70 000 Mann gebracht werden könnten. Die 
Zahl der Freiwilligen, Fremden und I r re ­
gulären belaufe sich zusammen auf 8000 
Mann.

Das türkische Blatt „Sabah" veröffent­
licht zahlreiche Depeschen aus Elassona vom 
11. April, worin gemeldet wird, daß die 
nächtlichen Angriffe von griechischer Seite 
theilweise von regulären Truppen, theilweise 
von Freiwilligen bei Discata, Silo, Metzowo 
und anderen unbekannten Orten fortgesetzt 
wurden, daß die Griechen jedoch überall 
zurückgeschlagen wurden und keinen Fuß 
breit Boden gewannen. Die Verluste auf 
griechischer Seite seien groß. Unter den Ge­
fallenen befinde sich ein höherer Offizier, 
viele seien gefangen genommen worden. Auf 
türkischer Seite seien die Verluste gering. 
Da eine Kriegserklärung nicht erfolgt sei, 
verhielten sich die Türken auf der ganzen 
Grenzlinie vertheidigend.

Die athenische Presse beschuldigt die Türken 
des Angriffes auf die griechischen Posten.

Provinzialnachrichten.
Crrlm, 12. April. (Waldkauz gefangen. Freie 

Radfahrervereinigung.) Von einigen Ausflüglern 
rst gestern ein eigenartiger Fang gemacht worden.

Dieselben bemerkten auf einer Tanne schlafend 
einen Waldkauz (Ohreneule), welchen sie rmt zur 
Hilfenahme ihrer Hüte und Stöcke ergriffen und 
in Gefangenschaft nahmen, dabei aber emrge 
scharfe Bisse wohl oder übel verschmerzen mußten. 
Das Thier ist von bedeutender Größe und Starke. 
Die Flugbreite dürfte über 1 Meter betragen. 7- 
Mehrere Radfahrer beabsichtigen hier eine freie 
Radfahrer - Vereinigung zu gründen. Der Zweck 
dieser Vereinigung soll bei einem ganz geringen 
monatlichen Beitrag in der Förderung der Ge­
selligkeit und des Touren - Sports bestehen., Es 
haben sich bereits ca. 20 Herren zum Beitritt 
bereit erklärt.

Allenstein, 12. April. (Fund einer Kindes­
leiche.) Eine männliche Kindesleiche ist am Sonn­
abend Nachmittag in einem Sandhügel auf dem 
Kellmann'schen Grundstücke, Bahnhofstraße Nr. 68, 
von einer Frau ausgegraben worden. Die Frau, 
welche dortselbst Sand holen wollte, stieß beist 
Graben auf den einige Fuß tief verscharrten 
Körper. Die polizeilichen Recherchen wurden so­
fort eingeleitet.

Aus Ostpreußen, 10. April. (Erinnerungen an 
Generalposimeister v. Stephan.) Als leidenschaft­
licher Jager war Stephan ein beliebter Gast in 
der: ostpreußrschen Forsten. Beliebt wegen seines 
liebenswürdigen Wesens und weil er als treff­
licher Schütze seinen Mann stand. Wenn er auch 
einmal in der Eile mit Schrot schoß, so traf er 
doch stets und sicher. Im  Mai kam er gleich mit 
Eröffnung der Jagd, damit ihm die besten Böcke 
nicht von den jagdgierigen Herren Oberförstern 
weggeschossen würden. Manchmal kam er auch 
Anfmm August, weil er das „Blatten" sehr liebte. 
M it Vorliebe suchte er das Revier Neusternberg 
auf. Er fand dort die kapitalsten Gehörne und 
in dem dortigen Forstsekretär den ausgezeichnetsten 
„Blatter". Während man sonst mit Buchen­
blättern oder besser mit besonderen Instrumenten 
den Ton der lockenden Ricke nachahmt, machte 
jener es mit dem bloßen Munde und so täuschend 
ähnlich, daß der Bock jedesmal sprang. Früh 
morgens um 3 Uhr war Stephan unterwegs nn  ̂
Purschte. Abends ging es dann noch einmal 
diesmal mit dem Oberförster zu Wagen. So r, 
er den Tag auf drei bis vier Böcke, und er schor- 
nur starke die schwachen ließ er laufen. M it Ver­
gnügen wohnte er einmal einem Fuchsgraben bei, 
dcw ihm zu Ehren angestellt wurde; er fing dabei 
einen inngen Fuchs und brachte ihn der jüngste» 
Tochter des Oberförsters mit den Worten: „D»s 
ist der Reichsfuchs." Er wohnte im Dorfwirths­
haus, bescheiden, aber zufrieden; zwischen den 
beiden Pürfchzeiten erledigte er dort seine Dienst­
geschäfte und arbeitete angestrengt. Er war iin 
Forsthause der liebenswürdigste Gesellschafter und 
würzte das Essen mit seinen Anekdoten. Schlicht 
und einfach im Jagdanzuge saß er da und er­
zählte von Berlin und der Hofgesellschaft, rühmte 
besonders die damalige Prinzessin Wilhelm un» 
sagte, wie er sich oft in Arbeit und Trubel nach 
dem Mai der ostpreußischen Wälder sehne. Er 
erzählte vom Kaiser Wilhelm I., wie dieser , bei 
einem Jagdessen in der Letzlinger Haide ihm über 
das dichte blonde Haar gestrichen und gesagt habe: 
„Wer doch noch solchen Bestand hätte!" Er habe 
erwidert, wenn er wie Se. Majestät für dreißig 
Millionen Unterthanen zu sorgen hätte, würde 
sen, Haar auch nicht mehr so voll sein. Nie ver­
gaß der liebenswürdige Jäger, seinem gastlichen 
Wirthe von Berlin aus Dank und Gruß zu 
'knden. Er legte dann wohl, ein Freund abnormer 
Rehgehorne. die Photographie eines interessanten 
Peruckenbocks bei nebst dem Artikel aus der 
deutsche Jagerzertung, in dem er die Jagd auf 
diesen Bock schilderte. Manchmal sandte er den 
Gruß auch in Versen, wie er ja oft auf Zu­
schriften versifizirte Erwiderungen gab. Bekannt 
ist ein längeres Seegedicht von ihm in Hexametern 
mit humoristischer Beziehung auf Seekrankheit 
und den fliegenden Holländer. Als Jäger und 
Mensch wird er in ostpreußischen Wäldern nicht 
vergessen bleiben.

Brombcrg. 12. April. (Verschiedenes.) Zur 
Theilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten für 
den verstorbenen Staatssekretär Dr. v. Stephan 
hatte sich am Sonnabend Herr Oberpostdirektor 
Stähle von hier nach Berlin begeben. — I n  
unserem Stadttheater wird am Ostersonntag eine 
Monatsoper ihre Vorstellungen eröffnen, und 
zwar ist die ganze Danziger Oper, die sich eines 
sthr „ üuten Renommees erfreut, von Herr» 
Direktor Lange gewonnen worden. — I n  der 
Concordia gab am Sonnabend und gestern die 
Londoner Konzert- und Balletgesellschaft Beronr 
West zwei Vorstellungen, welche sehr gut besucht 
waren und großen Beifall fanden. Die Truppe 
bewährte sich vorzüglich im Ballet und führte 
u. a. ein chinesisches Balletdivertissement, russische 
und ungarische Nationaltänze, sowie eine brillante 
komische Quadrille „Kladosch" auf. Zum Schluß 
wurden durch einen Kinematographen lebende 
Photographien vorgeführt. Die Gesellschaft Veroni 
West wird von den Osterfeiertagen ab in Posen 
und später in T h o r n  auftreten und dann wahr­
scheinlich hier ein weiteres Gastspiel geben, da sie 
hier so außerordentlich gefallen hat.

Weißenhöhe, 10. April. (Unfall.) Der 
Schrankenwärter Whderski war am 6. d. M- 
abends zwischen 11 und 12 Uhr bei Weichenbude 
Nr. 14 in der Nähe des hiesigen Bahnhofes be­
schäftigt, die Schranken zu schließen, als der 
0-Zug 71 dahergebraust kam. Er wurde der 
„Ostd. Pr." zufolge von demselben erfaßt und etwa 
50 Meter mitgeschleppt, wo er dann liegen blieb- 
Die nächste Patrouille fand ihn schrecklich ver­
stümmelt todt in seinem Blute liegen.

Ostrowo i. Pos., 9. April. (Dreifacher Raub­
mord.) Drei Schuhmacher aus der russischen 
Nachbarstadt Kalisch sind, wie der „Gesellige 
schreibt, auf der Rückreise von einem Jahrmarkt 
in Tursk unterwegs von Räubern überfallen, ge­
lobtet und ihrer ganzen Habe beraubt worden- 
Die Räuber sind noch nicht ermittelt.

Posen, 12. April. (In  der Prozeßsache der 
ehemaligen städtischen Nachtwächter) gegen den 
hiesigen Magistrat sind die 25 Kläger auch 
zweiter Instanz mit ihrem Anspruch auf Weiter­
zahlung ihrer früheren Gehälter abgewiesen 
worden. Das hiesige königliche Landgericht war 
in seiner Entscheidung davon ausgegangen, ha» 
die Nachtwachmannschaft zu den Polizeibeawtei 
gehöre, deren Anstellung durch die Stadtgeme.lnde» 
nach den bestehenden Gesetzen der Bestätigung 
durch die Staatsregierung bedürfe, daß aber m 
Kläger diese Bestätigung nicht erhalten habe,'
und daß sie deshalb als giltig auf Lebenszeit a 
gestellte Gemeindebeamte nicht anzusehen, stie'^ 
Dieser Begründung hat sich der 
des königlichen Oberlandesgerichts in seinem ^



Ä  ">!'ö Aom 25. Februar d. J s .  angeschlossen 
scheii»,̂  Berufung der Kläger gegen die Ent- 

^ U  des Landgerichts abgewiesen.
-  Wertere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
^  Thor«, 13. April 1897.
(P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Leichter­

s t  ^  Lautenburg ist in gleicher Amtseigen- 
ôrden" Amtsgericht in Rathenow versetzt

Grenzaufseher a. D. Matz zu Neufahr- 
^orden^ Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

„ . » ^ ( P e r s o n a l i e n  be i  der Post.) Es ist 
M.ach,t kommissarisch übertragen: eine Postraths- 
W e  bei der Ober-Postdirektion in Danzig dem 
K ennen exed. Sekretär im Reichspostamt Wenck 
M  Berlin. Die Postinspektorstelle bei der Ober- 
WUdlrektion in Danzig ist dem Telegraphenamts- 
Mllrer Pfitzner aus Stettin übertragen worden. 
U  Und ferner übertragen den Ober-Postdirektions- 
'iretären Prinz aus Danzig und Kietzer aus 

Kassirerstellen in Erfurt bezw. Danzig 
„^(bgraphenamt); Bureaubeamtenstellen 1. Klasse 

Ober-Postdirektionen: in Halle a. S . dem 
Z K kretär Bahl aus Danzig. in Danzig den 
^"mekretären Augustiny aus Hanwurg, Neziger 
5»s Nebrau. Geist aus Zittau r. S .. m Liegnitz 
p>n Postsekretär Nitz aus Danzig, Ober-Post- 
^kretärsteüen: in Culm dem Postsekretär Fmger 
Ms Bromberg. in Graudenz dem Postsekretär 
Ubvach aus Ostrowo, in Posen dem Postsekretär 
Gegner aus Culm.

— (Der M i n i s t e r  der ö f f e n t l i c h e n  
Arbei ten)  hat sämmtlichen im vergangenen 
Alnter bei der Eisbrecharbeit auf der Weichsel 
?rschäftigt gewesenen Beamten seinen Dank und 
leine Anerkennung ausgesprochen. ^  ^  
- . . ^ ( S t i f t u n g . )  Der Direktor a. D. August 
Hederichs in Bonn hat die Summe von 50000 
Mark an drei deutsch-nationale Vereine geschenkt: 
20000 Mark an den alldeutschen Verband und je 
1i)000 Mark an den allgemeinen deutschen Schul­
derem und den allgemeinen deutichen Sprach­
verein. Die beiden letztgenannten Vereine haben 
Ortsgruppen in Thorn. . ^

ragte am Freitag im Reichstagsgebäude in Berlin. 
Gegenstand der Verhandlungen war die Frage 
der Konkurrenz der Eisenbahnen und der Wasser­
straßen. Während die meisten Redner ihr Be-

bahnen, besonders durch den am 1. Avril einae-

Weise beeinflußte ^

s e l l s c h Ä ? ? ^ ^ ^ ^ ' " . " ^ U c h e r u n g s g e -  
Mobilmr 7-§""pt - Versammlung der
B ew obn-/ ^uerversicheruugsgesellschaft für die 
Oü- >,»/ ^"tten Landes der Provinzen 
m " " b  Weitpreußen am 2. Juni d. I . .  vor- 

Ubr, m Marienwerder geht eine 
«pezialversaminlung für reden Kreis voran, die 
Wr den Kreis Thorn am 1. M ai d. J s ., nach­
mittags 4 Uhr. ini Artushofe in Thorn stattfindet.

L.» u n g s q u a r t a l e . )  Am Sonnabend 
Jn,,»n(E Achlosser-, Uhrmacher- und Feilenhauer- 
ein' Irühjahrsquartal ab, auf welchem

d -u t!» »  S .'Z  W .'L
zur Abwehr des H.-K.-Tismus zu gründen^^w-is 
man der antipolnischen Hetze müde geworden Ä

— (Zuckerfabrik  in C u l m s e e i  tkin-m 
neueren Bericht entnehmen wir. daß die
in ihrer letzten Kampagne (15.) 2928800 
Rüben verarbeitet hat, gegen 3098840 im Vor­
jahre. Die durchschnittliche Tagesleistung betrua 
dennoch 30970 Zentner, gegen 29910 Zentner in 
der 14. Kampagne. Der Zuckergehalt ergab im 
Durchschnitt der ganzen Kampagne 13.43 vCt. 
Zucker in den Rüben, gegen 14,09 pCt. im vorigen 
Fahre; diesmal also über V.PCt.  weniger. An 
Zucker 1 Produkt wurden 327000 Zentner ge­
wonnen. gleich 11.17° VCt. vom Gewicht der 
Rüben, gegen 11.75" pCt. im Jahre vorher Nach- 
Vrodukte stehen 45000 Zentner und Melafie ca.

S S  D G k ° Z
vorläufig auf 75 Pf. Pro Zentner festgesetzt, doch 
Iteht eine nachträgliche Mehrzahlung zu erwarten.

— (Ist e in  A n g e k la g te r ) ,  der nichts weiter 
verbrochen hat. als daß er die Entscheidung des 
Gerichts über ein polizeiliches Strafmandat anriet, 
verpflichtet, auf der Anklagebank Platz zunehmen? 
Drese Frage wurde am Freitag seitens der werten 
Strafkammer am Landgericht II in Berlrn m be- 
M/udem Sinne entschieden. Der Bauunternehmer 
4)rschoft in Treptow hatte am Baumschulenweg 
em Haus gebaut und soll sich dabei einer germg- 
^6lgen baupolizeilichen Uebertretung schuldig ge-

haben. Er erhielt ein polizeiliches Straf- 
Danoat, gegen welches er Einspruch erhob. Das 
Schöffengericht verwarf seinen Einspruch und er- 

V  20 Mk. Geldstrafe. Hiergegen legte 
Angeklagte Berufung ein, weigerte sich aberN Oer zweiten r,» sio-

^ o a r u v e r ,  ob der Angeklagte mchtso 
A l t a r e  auf die Anklagebank müsse. 

„»,5 ^brichtshof zog fich zur Berathung zurück

handelt

daß der Ä , v  A ls solcher bestimme ich. 
verfügen bat auf die Anklagebank zu
erscheinen will "^»-^rselbe überhaupt persönlich
es wozu er nickt UeevKicktet ist bo

eht der Äoo-tV//^rtt,eldiger vertreten ist. 
angeklagte aber auf seinem versön-

lichen Erscheinen, so würde ich erforderlichenfalls 
Zwangsmaßregeln anordnen, um ihn auf die An­
klagebank zu zwingen. Will Angeklagter nicht 
erscheinen, so hat er den Saal zu verlassen, oder 
fich in den Zuschauerraum zu begeben". Der An­
geklagte that das letztere und setzte sich in den 
Zuschauerraum.

— (Besitzwechsel.)  Die Herrn Apotheker 
Mentz gehörige Apotheke am altstädtischen Markt 
ist für den Kaufpreis von 290000 Mark in den 
Besitz des Apothekers Herrn Pardon aus Culm 
übergegangen.

— (Zum ger ic h t l i ch en  Verkauf)  des 
Grundstücks Gartenstraße 64 (Bromberger Vor­
stadt), bisher Herrn David Marcus Lewin ge­
hörend. hat heute Termin angestanden. Das 
Meistgebot gab die National-Hhpotheken-Kredit- 
gesellschaft, e. G. m. u. H. in Stettin, welche den 
Zwangsverkauf beantragt hat, mit 2650 Mk. ab.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (Von der Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 4,20 Mtr. über Null. Wind­
richtung O. Abgefahren sind die Schiffer Okun- 
kowski, ein Kahn 2600. Nelius 3700. uud Bursche 
4000 Ctr. Zucker, alle drei von Thorn nach Danzig. 
Angekommen Brzesicki 100, Zelachowski 100, Becker 
100, und Prengowski 70Kbmtr. Steine, sämmtlich 
von Nieszawa nach Schulitz; Kreß 3000 Ctr. 
Weizen von Warschau nach Danzig; Brumm 
3000 Ctr. Kleie von Warschau nach Thorn.

Wasserstand bei Warschau heute 2,67 Mtr. 
(gegen 2,87 Mtr. gestern).

Mocker, 13. April. (Zum Zweck der Kontrole) 
über die Durchführung der Jnvalidltats- und 
Altersversicherung wird der Kontrolbeamte der 
Jnvaliditäts- und Altersversicherungsanstalt der 
Provinz Westpreußen, Herr Zollenkopf, voraus­
sichtlich am 15. ds. hier eintreffen.

Podgorz. 12. April. (Einsegnung. Evangelische 
Kirchengemeinde.) Am gestrigen Palmsonntag 
wurden in unserer evangelischen Kirche 17 Knaben 
und 13 Mädchen eingesegnet. — I n  der gestrigen 
Sitzung der vereinigten evangelischen Gemeinde­
körperschaften wurde der Etat pro 1897 98 auf­
gestellt. Den Einnahmen der Kirchenkasse in Höhe 
von 1010,83 Mk. steht eine Ausgabe von 2874 Mk. 
gegenüber, es sind demnach durch Kirchensteuer 
1863,17 Mk. aufzubringen. Zur Deckung dieses 
Fehlbetrages sollen 40 pCt. der Einkommensteuer 
und der fingirten Normalsteuersätze erhoben werden. 
Der Organist soll als Dirigent des Kirchenchors 
eine jährliche Entschädigung von 25 Mk. erhalten. 
M it Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage der 
Gemeinde wurde beschlossen, 400 Sitzplätze der 
Kirche zu vermiethen. Die Miethszeit währt 
5 Jahre und die Taxe pro Platz und Jahr beträgt 
2 bezw. 1 Mk. Die Vermiethung der Plätze ist 
dem Kirchenältesten Herrn Rentier Voß über­
tragen.

Von der russischen Grenze, 10. April. (Brannt­
weinmonopol. Wirthschaftliches.) Das Brannt­
weinmonopol erfüllt keineswegs die Hoffnungen, 
welche darauf gesetzt worden sind. Die Steuer­
beamten haben bereits eine Anzahl geheimer 
Brennereien aufgehoben, durch welche der Staat 
um große Beträge geschädigt worden ist. Zweifel­
los bestehen noch sehr viele solcher verbotenen 
Brennereien. Die Trunksucht ist keineswegs in 
der Abnahme begriffen, wie man das als gewiß 
angenommen hat. Die Landwirthschaft erleidet 
durch den Monopolbetrieb große Verluste. — Auf 
den russischen Getreidemärkten dauert die Ge­
schäftsstille fort. Dies ist umso auffallender, als 
die Borräthe keineswegs übergroß sind und der 
Stand der Wintersaaten, welche den Ausfall der 
russischen Ernte bestimmen, schlecht genug ist. 
Der größte Theil Rußlands wird nur eine knappe 
Mittelernte haben, wenn das Wetter günstig 
bleibt. I n  der Krim ist eine Mißernte zu er­
warten. — Auch Handel und Industrie liegen 
darnieder. Die Geschäftsthätigkeit ist allerorten 
gering. I n  Lodz fürchtet man, wenn nicht bald 
eine Besserung eintritt, eine Krisis, der manche 
schwach sundirte Fabrik zum Opfer fallen dürfte.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Eine neue Quelle von R ö n t g e n -  

s t r a h l e n ,  die unter gewissen Bedingungen 
noch bessere Ergebnisse zeige, will der 
Newyorker Elektriker T e s l a entdeckt haben. 
Tesla zeigte auch in der Akademie der 
Wissenschaften, daß die X-Strahlen vom 
Magnet abgelenkt werden.

Mannigfaltiges.
( I n  dem P r o z e ß  Koschemann) wurde 

Sonnabend Abend der Vertheidiger Nechtsanwalt 
/L v p s  zu einer Ordnungsstrafe von 100 Mk. ver­
b e l l t -  weil er trotz der wiederholten Auffor- 

des Vorsitzenden, vorläufig auf das Wort 
,md ichNMiä, , » d°n

das"m!r "in" Berttii

bekannte Kronenapotheke befindet, aus dem Besitz 
ver Dr. Äemr.ch Friedländerschm Erben an den

. Inhaber der

Agende Hauptgewinne gezogen: 30000 Mk. äüf 
Nr. 134346, 10000 Mk. aus Nr. 122530, 3000 Mk. 
auf Nr. 5741.

(S ch u l er - S  e l b stm ° r d> I n  Frankfurt a. M. 
erschog sich der Realschüler Greef. Sohn des be­
kannten dortigen Opernsängers, weil er das Abi- 
turientenexamen nicht bestanden hat.

(Mord und Se lb st m o rd . )  Der Gärtner 
Heinrich Sacht aus Wlsmar ermordete seine 
Schwägerin, die Schulzenfrau Schacht aus 
Proseken. Der Mörder beging bei seiner Fest­
nahme Selbstmord.

(Ueber e in e n  R a u b m o r d )  wird aus Riga, 
12. April, gemeldet: Am 28. März wurde die
Preußische Unterthanin Auguste Freimann in ihrer 
Wohnung ermordet aufgefunden. Jetzt ist es ge­
lungen, die Mörder zu ergreifen. Diese sind zwei 
den besseren Gesellschaftsklaffen Rigas ungehörige 
junge Leute, und haben dieselben bereits ein Ge- 
ständniß abgelegt. Nachdem sie ihrem Opfer mit 
einem Rasirmesser den Hals zerschnitten, raubten

sie das vorhandene baare Geld und verschiedene 
Brillanten und Schmuckgegenstände, worauf sie 
die Wohnung in Brand steckten. Der Fall erregt 
enormes Aufsehen.____________________________

Eingesandt.
I n  dem gestrigen „Eingesandt" dieser Zeitung 

heißt es: „Die Ferien haben begonnen." — Unsere 
Kinder in der B r o m b e r g e r  V o r st a d t sc h u le  
haben davon noch nichts gemerkt: vorläufig gehen 
sie noch bis Mittwoch den 14. d. M ts. in die 
Schule, dafür fangen sie als Ersatz wieder etwas 
früher an in die Schule zu gehen, sodaß von 
den gesetzlich festgesetzten 14 Tagen Osterferien 
für sie nur 8 Tage bleiben. Unsere Kmder 
würden, wie im gestrigen, „Eingesandt" ge­
rügt wird, sicher nicht mit langen Pferfen 
durch die Straßen ziehen, denn sie werden fetzt 
gerade vor Ostern zu häuslichen Arbeiten sehr in 
Anspruch genommen; außerdem fühlen sich die 
Kinder, die durch die Schule denken lernen, vor 
den anderen Schülern sehr zurückgesetzt, werden 
auch von Nachbarskindern verhöhnt, und sind 
doch auch Kinder, wenn auch ärmere. Unzufrieden­
heit braucht man doch wahrlich heute nicht mehr 
zu säen. Ich habe das Vertrauen, daß unsere

oder die Ferienangelegenheit regeln wird.
ein Gegner der Sozialdemokratin

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. April. Der Ingenieur Jdzidaw 

Szpor aus Krakau, Assistent der Staatsbahn­
direktion, führte gestern im Hofe des Patent­
bureaus die von ihm erfundene Fallbremse 
vor, welche bereits am Sonntag von Direktor 
Giersberg erfolgreich vorgeführt wurde. 
Gestern gelang das Experiment wiederholt. 
Bei dem letzten Sprunge riß aber das Seil. 
Der Ingenieur stürzte in den Hof herab und 
erlitt einen Schädel- und einen Armbruch. 
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Köln, 12. April. Die italienischen S tu ­
denten, etwa 350 an der Zahl, sind heute 
Nachmittag hier eingetroffen und von dem 
Oberbürgermeister, dem Regierungspräsiden­
ten, sowie dem italienischen Generalkonsul und 
anderen Standespersonen begrüßt worden. 
Vom Publikum begeistert empfangen, zogen 
sie unter den Klängen des italienischen 
Königsmarsches in die Stadt. Abends findet 
ein Festmahl im Gürzenichsaale statt. Die 
Abreise nach Berlin erfolgt am Mittwoch.

Petersburg, 12. April. Der Großfürst 
und die Großfürstin Wladimir reisen morgen 
nach Schwerin ab, um an den Beisetzungs- 
feierlichkeiten theilznnehmen.

Wilna, 12. April. Der Generalgouvekneur 
von Wilna General Orschewsky ist gestorben.

Konstantinopel, 12. April. Nach einer 
Meldung des türkischen Blattes „Jkdam" 
wurde von 9000 Mann griechischer Truppen 
bei Arta ein erfolgloser Angriff auf türkisches 
Gebiet unternommen. Die Verluste der 
Griechen betrugen 175 Mann und 4 Ge­
schütze. Das Blatt berichtet ferner, ohne 
Orte anzugeben, von einem Angriffe fünf 
griechischer Bataillone und zweier Kavallerie­
regimenter in der Richtung gegen Katerina, 
bei dem die Griechen indessen nach halb­
stündigem Gefechte unter Zurücklassung von 
34 Gefangenen zurückgeschlagen feien.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. WartmanR in Tl,orn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *)
113. April 12. April

Tendenz d. Fondsbörsembgeschw.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/- "/» .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/»
Westpr. Pfandbr. 3-V,neul. II. 
Westpr.Pfaildbr.3V- "/<> ,. „
Posener PfandbriHe 3 ' ,  V» .4«/
Polnische Pfandbriefe 4V?/ö 
Türk. I V. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 V. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/- V 

Weizen gelber: Mai . . .

loko in N ew hork...................
Roggen:  M a i ........................

Hafer: Mai ^
Rüböl :  M a i .............................
S p i r i t u s : .................................

50er loko .................................
70er loko .................................
70er M a i .................................
70er S e p te m b e r ...................

Diskont 3 PCt.. Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 pCt.

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet. ___________

Hamburg. 12. April. C h i l i - S a l p e t e r .  
M it dem Ende des Hauptkonsums tritt der Preis­
rückgang angesichts des großen Lagers von über 
zwei Millionen Zentner und der fälligen Zufuhren 
schärfer ein. Loko und April Mk. 7,35—32'/,, 
Herbst Mk. 7,45 frei Seeschiff.

K ö n i g s b e r g ,  11. April. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 35000 
Liter. Schwach. Loko nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br.. 38,20 Mk. Gd.. 38.20 Mk. bez., April 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br.. 38,20 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez.

216-55 216-40
216-20 216-20
170-35 170-45
98-20 98-20

104-10 104-10
104-10 104-10
9 8 - 98-10

103-90 103-90
94-10 94-30

100-30 100-30
100-50 100-50

67-70 67-60— 18 70
9 0 - 89-90
87—80 87-80

194-70 193-90
172-70 172—75
10 1 - 10 1 -
1 5 6 - 155-25
157-50 156-75

117-50 1 1 7 -
118-75 118-25
127-50 127—25
54-90 54-70

59-20 59-20
39-50 39-50
43-90 43-80
44-50 44-30

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 13. April.

niedr. I hchstr. 
Benennung P reis.

50 Kilo

2-/.Kilo 
1 Kilo

10 50 
7! 00 

13 00
8j00
4100 
5 00 
8 ! 00 
2 00

50
50
50

8 50

Schock 

1 K'ilo

1 00 
- 9 0  
- 6 0  
1^00 
1 4 0
1 40 

- 9 0
2 00 
2 40

2 00 
- 6 0

1 20

1 00

50
00
50

40
40
50

00
40

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
G erste..................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-)...................
H eu......................................
Erbsen..................................
K a rto ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
Brot . .............................
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch. . . . . .
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m a lz .............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter. ........................
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
Bressen .............................
Schleie .............................
Hechte. .............................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
Karpfen .............................
Barbinen.............................
Weißfische ........................
M ilch ..................................
P e tr o le u m ........................
S p ir itu s .............................j „

„ (denat.). . . . ! „
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen. 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Salat 5 Pf. pro Köpfch., Spinat 
15 Pf. pro Pfd., Radieschen 5 Pf. Pro 3 Bündch., 
Aepfel 15-25  Pf. pro Pfd., Puten 5.00 Mk. pro 
Stück, Gänse 5,00—7,00 Mk. pro Stück, Enten 
3,50—4,00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 1,20—1,50 
Mk. Pro Stück, Tauben 75 Pf. pro Paar._______

lOOKilo

1 Liter

1

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 15. April 1897.

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien. 
(Pfarrer Stachowitz für Neukonfirmirte und 
ihre Angehörigen). — Vorm. 11 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Beichte und Abendmahl für Neu- 
konstrmirte und ihre Angehörigen.

Ncnstiidtische evangelische Kirche: vorm. 10 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Hänel.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
nachm. 6 Uhr Beichte und Abendmahl für 
Familien und einzeln stehende Personen: 
Divisionspfarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: nachm. 4 Uhr 
Beichte und heil. Abendmahl: Superintendent 
Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker: nachm. 6 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Prediger Frebel.

Evangelische Schule zu Holl Grabia: vorm. 10 
Uhr Beichte und Abendmahl: Pfarrer Ende­
mann.

Standesam t Thorn.
Vom 5. bis einschließlich 10. April 1897 sind ge- 

meldet:
a. als geboren:

1. Techniker Hugo Scheidler, T. 2. Schuh­
macher Wilhelm Hasenbein, T. 3. Schneider Max 
Ebert, T. 4. Kutscher Ferdinand Rohde, S . 5. 
Eisenbahn-Stationsassistent Franz Iahn, S . 6. 
unehel. S . 7. Arbeiter Ferdinand Loechelt, 2 S ., 
Zwillinge. 8. unehel. T. 9. Kaufmann Simon 
Danziger, S . 10. Maler Otto Ziegler, T. 11. 
Restaurateur Walter Brust, T. 12. Pfefferküchler 
Hermann Reinhardt, T. 13. Bauassistent Richard 
Sielmann-Königsberg, S . 14. Handelsmann David 
Mendelsohn, T. 15. Polizeisergeant Joseph Frisch- 
korn, S . 16. Schiffer Joseph Stefanski, T. 

d als gestorben:
1. Meta Heß, 1 M. 26 T. 2. Arbeiter Friedrich 

Schlaak aus Hohenkirch (hingerichtet), 41 I .  7 M. 
19 T. 3. Tischlerfrau Agnes Bejdacki geb. Kel- 
kowski, 83 I .  3 M. 27 T. 4. Rittergutsbesitzer 
Friedrich Guntemeher, 69 I .  4 M. 26 T. 5. Kurt 
Neumann, 11 I .  29 T. 6. Frieda Elisabeth Fran- 
ziska Sommerfeldt, 1 M. 13 T. 7. Schuhmacher­
geselle Emil Götz, 45 I .  3 M. 26 T.

e. zum ehelichen Ansgebot:
1. Eisendreher Otto Obermüüer und Marga­

rethe Härtung, beide Magdeburg-Buckau. 2. Bild­
hauer Andreas Krull-Bromberg und Margarethe 
Donath. 3. Postassistent Hermann Paul Robert 
Burghalter-Culm und Adelgunde Elisabeth M ar­
garethe Thörmer-Danzig. 4. Kaufmann Adolph 
Mittler und Elise Appolt. 5. Kaufmann Gustav 
Lehmann-Wongrowitz und Martha Logan. 6. 
Gerichts-Aktuar Richard Richardi-Neuenburg Wpr. 
und Martha Harbarth. 7. Grenzaufseher Boles- 
laus Werszczewski-Anslet und Maria Ulmkes- 
Büdelsdorf. 8. Bureau-Assistent Paul Siemon 
und Bertha Jagmann. 9. Kaufmann Wladislaus 
Phttlik und Amalie Späth. 10. Postunterbeamter 
Heinrich Oskar Kutscher und Maria Magdalena 
Templin-Ehrenthal. 11. Kaufmann Bronislaus 
Mnichowski und Helene Radvmska-Mogilno. 12. 
Steinsetzer Gottlieb Johann Wandel uud Ottilie 
Drawert, beide Graudenz. 13. Schneider Stefan 
Bartnicki und Antonie Drozdowski. 14. Tischler 
Rudolf Thierling uud Antonie Koeuig. 15. Fabrik­
besitzer Dr. med. Oskar Drewitz und Elisabeth 
Mittler. 16. Sergeant im Jnf.-Regt. Nr. 61 Wil­
helm Ohda und Martha Hohmann-Mocker. 

ä ehelich verbunden:
1. Sergeant im Ulanen-Regt. v. Schmidt Benno 

Worgitzki mit Marie Rettmanski. 2. Kgl. Haupt- 
zollamts-Assistent Hermann Schilakowski-Swine- 
münde und Martha Kolinski.

14. April. Sonn.-Aufgang 5.03 Uhr.
Mond-Aufgang 3.28 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.58 Uhr. 

__________ Mond-Unterg. 3.42 Unr Mora.
Die ^uskimttei HV. ^

ksrlin >V., 6karlot1en8tr. 23, uvterkält 21 Lursaug 
w Luropa mit über 500 ^.vAestellten; äie ibr ver­
bündete Ibs Sradstreet 6ompan> in den Verein. 
8taaten u. Australien 91 Bureaus, larike xostkrei.



j S tatt jeder besonderen j 
Meldung.

Für die uns in so reichem 
Maße bewiesene Theilnahme 
bei dem Hinscheiden meines 
inniggeliebten, unvergeßlichen 
Gatten, unseres theuren, 
herzensguten Vaters, des Kgl. 
Zahlmeisters im Grenadier- 
Regiment zu Pferde Freiherr 
von Derfflinger Nr. 3,

Herrn ZeilHer
sagen wir unsern tiefgefühl­
testen Dank.

Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen.

Bromberg, 12. April 1897.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Thor« Altftadt Band XV, 
B latt 424 auf den Namen des 
Fleischermstr. lulius Msnionwlck in 
Gütergemeinschaft mit Marianna 
geb. Strebet», eingetragene, in 
Thorn, Altstadt, Schuhmacher­
straße Nr. 23 belegene Grund­
stück (Wohnhaus mit Seitenge­
bäude und Lwfranm),

am 2. Juni 1897
vormittags lv Uhr

Vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 780 
Mark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt,

Thorn den 3. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung von 230 Tausend 

hartgebrannten Ziegelsteinen zur 
Erbauung eines Personentunnels 
auf dem Bahnhof Thorn soll ver­
geben werden. Vcrdivgnngs- 
tcrmin den 26. April d. I .  vor­
mittags 11 Uhr. Zuschlagsfrist 
drei Wochen.

Die Bedingungen können 
während der Dienststunden in 
meinem Bureau eingesehen, auch 
gegen kostenfreie Einsendung von 
30 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden.

Thorn den 8. April 1897.
Vorstand

der Betriebs - Inspektion I.

Die Lieferung
-erVerpflegungsbedürfnisse für
das Bataillon während derSchieß- 
übung auf dem Schießplatz Thorn 
vorn 7. bis 26. Mai 1897 wird im 
einzelnen vergeben. Angebote 
werden

bis zum 20. April 1897
angenommen.

Die Lieferungs - Bedingungen 
können nach Einsendung von 1 
Mark Schrerbgebühr von hier aus 
bezogen werden.

Neufahrwasier, 11. April 1897. 
Menage-Kommisfion 

des 2. Bataillons Fuß Artillerie 
Regiments von Hinderfin 

(Pomm.) Nr. 2.

Die Organistenstelle
in Podgorz ist sofort neu zu be­
setzen. Gehalt ca. 150 Mark. 
Meldungen sind an uns zu richten. 

Podgorz den 11. April 1897. 
Der Gemeindekirchenrath. 

______knäomsnn. Pfarrer.______

Die Aufnahme neuer Schüler findet
D ienstag den 2 0 . A p ril  und 
M ittw och den 21 A p ril, v o r ­
m itta g s  von 9  b is  12 U h r im
Amts-Zimmer des unterzeichneten 
Direktors statt.

Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Tauf- resp. Geburtsschein, den 
Impfschein, und wenn sie von einer 
anderen Anstalt kommen, ihr Abgangs­
zeugniß vorzulegen.

D e r  D irek tor.
________ Dr. ttaylluok._________

2. Gemeindeschule.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 

erfolgt Mittwoch den 2t. d. M. 
im Schulhause, Bäckerstraße, Zimmer 
Nr. 5 und zwar vormittags von 9 bis 
12 und nachmittags von 3—5 Uhr.

L s s e k l r s .

Z u  der 1. Gemein-eschule
erfolgt die Ausnahme neuer Schüler
am 22. d. M. von 9—12 Uhr vor­
mittags im 3. Klassenzimmer.

Tauf-u. Impfscheine sind vorzulegen. 
Thorn, J.-V., den 13. April 1897.

_______________ r i t z tk o v s k l .

Bahnhof Schönste
bei Thorn

in nur für Unterrichtszwecke u. Pensio­
nat eingerichtetem Hause

staatl. konzefs. Vorbereitungs- 
In stitu t

für Einjähr.-Freiwilligen-Examen rc. 
Stets schnelle, beste Erfolge. I n  den 
letzten 6 Monaten 17 Freiwillige und 
2 Primaner bestanden. Prospekte gratis. 

P f r
Direktor.

W ohne jetzt
K r e i t e s t r a h e  2 6

l Eingang Schillerstr. 8e1äe8iuA6r).

Zahnarzt i-oeweirson.

Guten und gründlichen

Klavier-Unterricht
und Nachhilsestunden ertheilt

M iller, Lehrer,
______Bromb. Vorstadt, Hofstraße 3.

Silberne Medaille.

«

Malermeister,
Bäckerstraße 6 .

Reelles und leistungsfähiges Geschäft.

D ie  T n c h h a n d lu n g  
... 0 s , r L  D I n . N o » ,  Thorn,

Altstädtischer Markt Nr. 23,
empfiehlt

in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustem.
Kammgarn- und Tuchstoffe für Konfirmaudenanstigr.

Abtheilung für stink tzerienschnkiderri nach Asshdkstrllung.

D M a rk » , Tuch- und Wullsachcn
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.6 . K lin g's Nächst-, Kürschnrrmriffrr,

Breitestraße 7 (Eckhaus).

Mittwoch den 14. d. M.
abends 7 Uhr:GkurralukksmuluuS

8 im s U 'K liß » « '8 k s k W « s t
im Garnison Kasino, Seglerstr.

D e r  B o rfta riS .

v .  r .  « .  « .
Generalversammlung
Mittwoch den 14. d. M. nachm. 3 Uhr.

W  s i n k e n
empfiehlt K i r m e s

M o o r  l o o l i ,
? Tapezier,
-  Werkstatt für Polster u«d 
Z Dekorativ«.

W r ir e  znr Tont:
Gerftefreien Hafer. 

Sommerroggen. 
Grünerbsen, Gerste, 

Roth- und Weitzklee.
6 . Lrlel, Gerechtestraße Ur. 2 2 .

Alle Sorten feine weiße und farbige

Kachelöfen.
feuerfest und haarrißfrei, mit den 
neuesten Ornamenten empfiehlt zu 
äußerst billigen Preisen

L«. jetzt Brückenstr. 24.

§ » a 6orvo/§A , § S A /s? s//'a § § s  26,
§ e / r r  / n

M eine Wohnung
meinem eigenen Hause Gerberftr. II. 

1. Nuorko^8>(i. Töpfermeister.

H olzrouleaux,
Jalou sien , Rollliiden n.

Rollschutzwiinüe
empfiehlt billigst

in la  Oualität die berühmte alleinige 
Holzrouleaux-Fabrik mit Dampf- und 

Wasserkraft von

Hof - Göhlenav» Post Friedland,
Bezirk Breslau.

Preisliste rc. gratis und franko. 
A a -n te n  sür Privatkunden bei 
A ljtU llll koulantesten Bedingungen 
höchster Provision stets überall gesucht. 
Reiselegilimationskarte besorge ev. grat.

N i e  S n id M z  8 L W " «
eingetroffen und in meiner Wohnung 
Coppernikusstraße 35 zn haben. 
Ni8niev,8«(i. Fisch- u. Krebshandlung.

Jur Saal!
öeste krimfähige Klee-, 
Gras-, Futter-Samen etr.

aus er st er Bezugsquelle empfiehlt I 
preiswerth

I ^ n t o n L o e / v o r L ,  T h o rn .

Ein Griillöstölk,
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt
__________ Tuchmacherstraße lv.

Ein Landgrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei 1. Zöllner. Gerechteste 96.
! Ä lllÜlkf Flügel) sehr billig zu verk. l öttllvlri Tuchmacherslraße 7. I.

flwßes, säst neues Schaufenster 
^  billig z. verkauf. Schulstr. 2S.

eiserner ^
sowie ein

2 M a g e r
stehen billig zum Verkauf bei

gut möblirtes Wohn- und Schlaf­
zimmer mit Burschengelaß u. Pferde­
stall. Offerten unter V. I. an die 
Expedition dieser Zeitung.

Maurergeselle»
sucht

r« u L « I, M a u re rm e is te r .

Gärtner!
Einem unverheiratheten 

Gärtner bietet sich Gelegen­
heit unter sehr günstigen B e­
dingungen sich selbstständig 
zu machen.

Näheres in der Expedition 
dieser Zeitung.

ll. zwei Lehrlinge
verlangt

Vtttmrun, Schloffen
___________ Mauerstraße 70.

Schlojserlehrlinge
können von sofort eintreten bei

k « b .  S l a j v n  s b i ,  Schlosser
_____ Fischerstraße 49.

LW erlehrliiige
sucht

Strobandstr. 12.

Pensionäre

M rM tznt8kIitz llih d itü iix tiilt.
Königgberg i. px.

^  k  t i  v  n  - l i  »  p !  t  »  i  8  A H I I i » » « »
LriM nunx luukenäer Reebnunxen.

ObeelL oäer Veposllen-Xonltzu.
von Vor8ebÜ88vn unä l,0mb»rälrunx von IV 

unä IVertkpapieren.
Vl8kon1Lrnnx von Lanlcneeeplen unä an8lrinäl8<;d6n
Lesor^un^ von InkL88i in OeutsolllLnä unä iiu ^U8lanä.
^.d^ade von Tratten auk alle LU8^vär1jx6n unä Ä derte!

2U Da^68lrour86n.
^n- unä Vorkaut aller vier unä an an8vvärti^en Lor8eu oc 

LlleLlen, 80vvie Ver^vnltnvx unä Lonlrole äer86lden 
lLunktertdeiluv^ unä V6r1o8UNK8li8ten).

V6r8iektzrunx von ^Verllipapivren ^e^en Lyur8ver1n8l dei 
I08UNA6N.

Leleidun^ unä Ile^ulirui^ von L^potkeken.
^.n- unä Verkauf ru88!8eber unä Zonsti^er Lanknolvn, aller 0e1ä- 

8or1en unä 2yI1lroup0N8.
LinIöZUllK von Loup0N8 auell vor külll^lreil.

Vertreter für Iborn:
üeemsnn kŝ rong, ĉbillrMk. 8,

M M k » » a ' s
N c k

^  von ^adrelavKer RaltdarlreiL) für llauskaltungg- unä 
» -  Nüokenr^eeke, 8ovpie für Läoker unä Lonüitor un- 

eurdenrliek, in Sleokklosen, ^velelle oline Lieber unä 
! Zedesxe Aeökknetz weräen, ewxfedlen

D r S s ä n S r

U au x tlro M o r: « L o tL n e r s t r .  7 9 .
12n  liade» in allen ^ p o tb ek e n  u. v ro x e r le n .

„  Ä h r l i W  M I  Z L , " ^
Ein ordentlicher

st"' kann 43
im Aigarrengefchüft.
« - « i i a n ä r i '  erhalten veiBeausstchtig. 
PkllstvllU lk der Schularbeiten guten, 
billige Pension Brückenstraße 38, III.

"  PeilfiMlire
 ̂ erhalten sehr billige, gewissenhafte u.
 ̂ gute Pension, auch mit Musikstunden,

ister. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.
Eine tüchtige

A U M e m ,
„d e r n u r  solche, wird für ein 
Bauqeschäft gesucht. Offerten unter 

>M ,7  der Exped. d. Ztg.

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneiderei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße l l ,  2. Etage.

„ Zeichenlehrerin und Modistin.
Sofort gute

° Köchin
i. gesucht von Frau Oberstlieut. p rotren,

Thorn. Schulftr. Nr. 10,1.

" L krastige Landammen
u empfiehlt 0ruöin8kL, Miethsfrau,
^ Mauerstr. 73.

^ss>öbl. W ohn., fev. gel.. m. G art.. 
- Burschengelatz, P ferdettall

zn vermiethen Echlotzstratze 4.
.  4 eleg. möbl. Zim., sep. Eing., nach

4- vorn, mit auch ohne Pension billig 
zu verm. Junkerstraße 6, 2 Tr

W t  Z m m r  A . L 7 K 7

„  K l> !h ir i> ie n f t r .8 / lO ,z .K L
6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. parterre rechts.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom i. Oktober zu verm.

S s p p t tn t .  Bachestraße 17.
/Line freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen N reitestr. 39.

1  g r o ß e r  L a d e n
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben. 
Küche und Zubehör) ist von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.1. «L88, Brombergerstraße 98.«-Z herrschaftliche Wohnungen zu ver- 

miethen. Scholkt,-. 2S. Oeutsr.M ohnuug. 3 Z., Küche, Zubehör sofort 
zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

W. LLellrv, Coppernikusstr. 22.
HHöblirte Zimmer mit Pension sof. 

z. vermiethen. Fischerstr. 7.

MlhelMM.
I n  unserem neuerbauten Wohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, mit allem Kom­
fort versehene

Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermiethen. Das Wohnhaus 
ist nach dem patentirten v Lo8iu8ki- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

Uimer L Kaun.
Renovirte Wohnung,

1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben u. 
Zubehör Mocker, Schützftrahe 4.
zu vermiethen.
sLUne möbl. Wohn. mit Burschengel. ^ zu verm. Neust. Markt 20, I.

N - l l M
1 Wohnung

mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

Lromberyer Vorstadt, Schutstr. 21

M e r s tr a ß e  6 , l. Etage,
bestehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.

Wilhelmsstadl.
Herrschaftliche M ah n u n g en  nebst 
Stallungen sind in meinem neüerbauten 
Hause Friedrichstraße vom 1 Juli ab 
zu vermiethen.

L . 8eku1l2, Neust. Markt 18.

Gerechtestraße Nr. 30 II,
ist eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Ju li ab zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst.

I herrschistlichk M h M G
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
k. peting, Leibitscherthorkaserne.
1 gr. möbl. Zimmer für 1 oder 2 
1  Herren mit auch ohne Pension zu 
vermiethen. Fischerkratze 2 5 .
sLine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.
Bromberqerstr. 86. l.ivütke.

meinem Hause, Ältst. Markt 27, 
t  ist die seit 6 Jahren von Herrn 

V  Dr. V^olpe innegehabte
Wohnung.

2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. I. Oktober d. Jahres zu 
verm iethen. 6u8tav 8olieäs. 

Näheres Schillerstr. l9.

Mehrere W ohnungen
von 1 und 2 Zimmern und Zubehör 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

/I. VkittmLNN. Mauerstraße 70.
für 46 Thaler ist von 
sogleich zu vermiethen 

bei V . » o p8 l< * ir. Heiligegeiststr. l7.

Die Gewinnliste
zur ersten Klasse der zweiten Wesklcr 
Geld-Lotterie ist eingetroffen und ein­
zusehen in der

Ekpk-ilirin -er „Thorner Presse".
Täglicher Kalender.

1897.
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.Kaffee und Thee oder 
^  ^  Cacao. Unter diesem 
Titel liegt der Gesammt - Auflage 
dieser Zeitung eine Flugschrift bei, 
in welcher auf die Schädlichkeit des 
Kaffee- und Theegenusses von be­
rufener Seite hingewiesen wird. D^e 
Flugschrift sei allen denen zur au^ 
merksamen Durchsicht empfohlen, dre 
Kaffee oder Thee aus ihrem Früh- 
stückstische immer noch nicht entbehren 
wollen.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 87 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 14. April 1897.

Prooinzialnachrichten.
K. kulmsee, 11. April. (Durch Sturz auf die 
».'/atze verunglückt.) Der 10 Jahre alte Sohn 
K  Schneidermeisters Busch fiel heute aus der 
We eines Speichers auf das Steinpflaster und 
«ueb besinnungslos liegen. Der schnell herbei- 
Mlfene Arzt gab wenig Hoffnung auf Erhaltung 
"Es Lebens des Knaben.
x 8 Culmsee, 12. April. (Ersatzgeschäft. Ungliicks- 
M-) Bei dem heute für die hiesige S tad t in der 
M a  nova abgehaltenen Militär-Ersatzgeschäft 
Wrden 161 Heerespflichtige vorgestellt, wovon 
L°er die Hälfte für tauglich befunden wurden. 
Der Fleischerlehrling Johann Bunkowski hatte 
unterlassen, sich im vorigen Jahre zu gestellen, 
und wurde derselbe nun heute als unsicherer 
Heerespflichtiger festgenommen. Am Nachmittag 
fo lg te  sein Transport behufs Ablieferung denn 
-oezirkskommandv nach Thorn. — Am i. d. M. 
Lernnglückte auf dem Gute Wlttkowo der Arbeiter 
«eter Zielinski beim Dungladen. Derselbe wurde 
von der Deichsel eines durch Ochsen rückwärts 
getriebenen Wagens so heftig vor die Brust ge­
schlagen, daß er eine schwere Verletzung davontrug, 
g Culmsee, 12. April. (Vaterländischer Frauen- 
Dveigvereiu.) Dem soeben erschienenen Jahres­
berichte des Vaterländischen Frauen-Zweigvereins 
entnehmen wir folgendes: Der Vaterländische 
ffranenverein begann das Ja h r  1M6 mit 113 
ordentlichen und 6 autzerordeiitlicheu Mitgliedern; 
am Ende des Jahres zählte er 11a ordentliche 
und 6 außerordentliche Mitglieder. Die Geschäfte 
des Vereins wurden in einer Generalversamm- 
«ng und 5 Vorstandssitzungen erledigt. Seine 
auptsächlichste Fürsorge hat der Verein im vcr- 
wsienen Jahre dem Ban eures Hauses zugewandt, 

und so ist es gelungen. ,n dieser Angelegenheit 
einen bedeutsamen Schritt vorwärts zu thun, in- 
Wiern. als die Geldmittel des Vereins sich nicht 
unwesentlich vergrößert haben imd ein geeigneter 
Anplatz erworben worden ist. Dieses Baugrund- 
stuck ist gerichtlich, eingetragen auf den Namen

liche Beihilfe von 400 Mk. bewilligt Am"» Mär» 

Mustki^orb ^  Jahres wurde ein
M -  ^
N e  " "  JnkiNa'.' ^ g l ie d e rn  angefertigt werden 
des N, nn n-Ä!. emer Anregung des Vorstandes 

Verbandes ließ der Verein eine 
^ u  ue aus Culmsee m Berlin zur freiwilligen 
ae in -^ ^ eg e rln  ausbüde». Zur Unterstützung 

Leute w an der Vorstand loo Mk. aus. und 
zwar zur Anschaffung von Heizmaterial. Außer- 
?em fand am 20. Dezember die übliche Weihnachts- 
M.He.Erung an die Kinder der Spielschule und a,l 
> l°dm ^;rstM  statt. Kassenbericht: Die Ein- 
5 4 5 3 M ? ^ " Ä -  6112 Mk. 66 Pf.. die Ausgabe 
K affÄ sta^d  ^ t  Ende Dezember 1896

L S r L L M «
Sparkassenbuch Nr. 456 M i Mk 6

folgende Herren gewählt: Besitzer G. Kiinzle

___ __ ____ - Amtsvorsteker
Herrmann - Kl. Czhste Stellvertreter. Es wurde 
»estgesetzt, daß reden Monat eine Sitzung statt- 
nnden soll.

«chlorst, 10. April. (Ueber den angeblichen 
Tvdtschlag) un Dorfe Lonskipier wird jetzt be­
gannt daß es sicl) nur um eine gewöhnliche 
Schlägerei handelt, welche am Tage der Reichs­
tags-Ersatzwahl im Wahlkreise Schwetz zwischen

Ach nur Ar!;
Nil Arbeiter ist verhaftet worden, doch wird 
dessen, Thäterschaft von mehreren Zeugen be-

_ Neumark. 11. April. (Hünengrab.) Herr Pros. 
Dr. Conwentz war am Freitag auf dem Annede- 
lungsgut Gr. Tillitz. woselbst beim Stemesprengen 
em großes ausgemauertes Hünengrab aufgefunden 
char. I n  demselben fanden sich 23 Urnen von 
verschiedener Form, deren Alter der Herr Pro- 
wssor auf etwa 2000 Jahre schätzt. Die Urnen 
WUen demProvinzialmusenm in Danzig zugesandt 
werden.

Grandcnz. 11. April. (Das hiesige königliche 
Lehrerseminar), welches seit 1816 besteht, begeht 
Dienstag den 27. April das Fest der Einweihung 
»es neuen Änstaltsgebäudes in der Lindenstraße.

Jlatow, 11. April. (Westpreußische Ofen- und 
Mmwaarensabrik.) I n  Grunau fand am Donners

!-^s:,'^es.) statt. Es wurde, nachdem vorn Auf' 
!/^ tsr"th  über die Nothwendigkeit dieser Ver- 
M 'iUung und von der Direktion über den Stand 
böK'.n^Eruehmens Bericht erstattet war, die Er- 
300 arm Aktienkapitals von 110000 auf 
schlug einstimmig beschlosien rmd im An- 
Fabrik"un?^^n Beschluß die Vergrößerung der

'"««« D « K - L  S S - «

Kohlen in Brand gesteckt, plötzlich lichterloh auf­
flammten. Von panischem Schrecken ergriffen, 
stürzte die Bedauernswerthe, die wohl vorher ein­
geschlummert war, ins Freie hinaus, wo sie, von 
Schmerzen übermannt, bewußtlos zusammenbrach. 
Noch ehe Hilfe gebracht werden konnte, hatte die 
Aermste schon so viele und tiefe Brandwunden 
davongetragen, daß sie, nachdem auch der eiligst 
herbeigerufene Arzt ihren Zustand als hoffnungs­
los bezeichnet hatte, nach wenigen Stunden unter 
den entsetzlichsten Schmerzen verschied.

Pr. Stargard, 10. April. (Radfahrer-Gan- 
tag.) Die Tagesordnung des am 2. M ai hier 
stattfindenden Frühjahrsgantages des Gaues 29 
(Westpreußen) des deutschen Radfahrerbundes 
enthält u. a.: Festsetzung der sportlichen Veran­
staltungen für das J a h r  1897 und des zweiten 
Gautages, Bericht über den Stand der Gankasse 
und über die Mitglieder-Bewegung, Wahl der 
Bundes-Ausschuß-Mitglieder fiir den 14. Bundes­
tag in Bremen, Einhändigung der im vorigen 
Jahre erworbenen Auszeichnungen. Außerdem 
findet nach der Gausitzung gemeinsame M ittags­
tafel und eine Korsofahrt statt; ferner abends em 
Saalfest, für das der Gan einige Ehrenpreise für 
Einzelkunstfahren auf Hoch- und Niederrad, sowie 
der Radfahrer-Verein P r. Stargard zwei Ehren­
preise für Sechserreigen der einzelnen Vereine 
ausgesetzt hat.

Danzig, 12. April. (Verschiedenes.) Infolge 
einer Operation ist am Sonnabend Nachmittag 
in Berlin unser früherer Mitbürger, Herr Ober­
regierungsrath a. D. Rahtlev im 68. Lebensjahre 
gestorben. R. wurde im Jahre 1887 an Stelle 
des Frhrn. v. Richthofen als Oberregierungsrath 
an die hiesige Regierung versetzt und mit der 
Funktion des Vertreters des Herrn Regierungs­
präsidenten betraut, die er bis zu seiner im 
Herbste v. J s .  erfolgten Pensivnirung wahrge­
nommen hat. Bei seiner Pensionirung wurde 
Herrn Rahtlev der rothe Adlerorden 2. Klasse 
mit Eichenlaub verliehen. -- Herr Regierungs­
präsident von Holwede hat sich gestern mit 
längerem Urlaub nach Wiesbaden begeben. — 
Herr Landeshauptmann Jäckel tritt heute einen 
dreiwöchigen Urlaub an. E r wird sich ebenfalls 
zur Kur nach Wiesbaden begeben. Während 
seiner Abwesenheit führt Herr Landesrath Hinze 
die Geschäfte der Landesdirektion. — Im  Landes­
hanse fand heute Vormittag eine Kommissions­
Sitzung der westpreußische« Provinzial-Hilfskasse 
statt, in der über Darlehnsangelcgenheiten und 
über die Auslosung der westpreußische» Pro- 
Vinzial-Anleihescheine berathen wurde. — Am 
gestrigen Sonntage ist in einer zu Königsberg im 
Artushofe abgehaltenen Versammlung der Ver­
treter oft- und westprenßischer Kredit-Genossen- 
schaften Schulze-Delitzsch'er Organisation eine 
Zentrale für diese Genossenschaften durch die 
Gründung der „Ost- und westpreußische« Ver- 
bands-Kasse, eingetragene Genossenschaft mit be­
schränkter Haftpflicht in Allenstein", (Wohnsitz des 
zeitige» Verbandsdirektors) geschaffen worden, 
welche den Zweck hat, einerseits dem Geldbedürf­
nisse deutscher Erwerbs- und Wirthschafts-Ge- 
nossenschaften auf eine bequeme Art zu genügen 
und andererseits eine Abflnßstelle der disponiblen 
Baarvorräthe dieser Genossenschaften zu sei». Es 
traten nach Feststellung der Satzungen sofort 17 
Genossenschaften dem neuen Institu t bei.

Königsberg, 10. April. (Ein entsetzlicher 
Mordversuch) ist gestern M ittag in unserer S tadt 
verübt worden. I n  der ausgesprochenen Absicht, 
ihren schlafenden Ehemann zu verbrennen, begoß 
die Frau eines Bewohners des Mittelangers 
in trunkenem Zustande den Fußboden ihrer aus 
Stube und Kabinet bestehenden Wohnung mit 
Petroleum und setzte ihn mit einem Streichhölz­
chen in Brand, woraus sie sich gelassen entfernte. 
Ein zufällig in der Wohnung anwesender drei­
zehnjähriger Knabe löschte das Feuer, und der 
Mann, dessen Leben auf so fürchterliche Welse 
bedroht worden war, erstattete selbst die Anzeige 
bei der Polizei.

Schulist, 11. April. (Einsegnung. Hvchwasser.) 
Heute wurden in der evangelischen Kirche die 
diesjährigen Konfirmanden eingesegnet (50 Knaben 
und 37 Mädchen). — Seit Freitag Nacht steht 
die ganze Weichselniedernng unter Wasser; auch 
hier steht das Wasser bis an der Stadt. Jetzt 
beginnt es aber bereits langsam zu fallen.

0 Bromberg 12. April. (Begräbniß.) Am 
Freitag nachmittags gegen 5 Uhr fand die Ueber- 
fuhrnng der Leiche des so jäh aus dem Leben 
geschiedenen Herrn Seidler. Zahlmeister im Gre- 
ULdler-Reglment zu Pferde Freiherr v. Derfflinger 
(Altmarkisches) Nr. 3 von der Leichenhalle des 
bangen Garnisonlazareths nach dem Bahnhöfe 
statt, ^ach emer wahrhaft herzbewegenden Rede 
am Sarge bewegte sich der Trauerzug unter Be­
gleitung sämmtlicher Herren Offiziere des Re- 
glments und anderer hier befindlichen Truppen- 
theile sowie der Regimentskapelle seinem Ziele 
^ n ^ b b e /a u s  zahlreiche Kranzspenden in pracht­
vollster Ausführung gaben Zeugniß von der Liebe 
und Verehrung, deren sich der Verstorbene er­
freute. /Von Selten des Regiments ist dem 
Dahingeschiedenen folgender Nachruf gewidmet: 
„Der Dahingegangene war ein außerordentlich 
gewissenhafter und Pflichttreuer Beamter, der sich 
ganz besonders auch durch sein bescheidenes Wesen 
und Liebenswürdigkeit auszeichnete. Es wird 
ihm ein dauerndes Andenken bewahrt werden, 
von Rosen, Oberstlieutenant und Regiments­
kommandeur". Die Leiche wurde zur Beisetzung 
nach Thorn überführt.

Gnesen, 11. April. (Wahl des Ersten Bürger­
meisters.) I n  der am nächsten Mittwoch statt­
findenden Stadtverordnetensitzung erfolgt die Fest­
stellung der Bedingungen für die Wahl des 
Ersten Bürgermeisters und event, die Wahl selbst.

Lokalnachrichteu.
Thorn, 13. April 1897.

— (Die  Charwoche)  hat begonnen, die
Woche der Erinnerung an die Leiden des Er- _______
lösers, der am Marter-Pfahl zum Tode einging für Verein wird helsen, 
die Sünden der Menschheit; er, der Reine und dabei soll's bleiben!

einzig Unschuldige starb für fo viele Millionen 
Schuldige. Ernste Gedanken erfüllen die Brust 
und stille Wünsche regen sich, wenn wir hinein­
blicken ins heutige Leben mit all' seinem Hasten 
und Jagen, mit feinem Haß und seinem Leid, und 
mit weit weniger oft geringer, aufrichtiger 
Nächstenliebe. Doch in der Charwoche Hinter­
grund erstrahlt schon der leuchtende Glanz des 
lieben Osterfestes, das wir so gern im milden 
Wehen des jungen Lenzes feiern, zu welchem uns 
in diesem Jahre ein freundliches Geschick auch 
schon das erste frische Grün bescheert. I n  den 
alten grauen Zeiten haben unsere Vorfahren in 
ihrem Sinne dies Fest gefeiert, und wir feiern es 
frohen Herzens weiter, seinen tiefen, heiligen 
Sinn verehrend. I s t  uns das Weihnachtsfest ein 
Fest der reinen Liebe, ist uns Ostern ein Fest der 
festen Zuversicht und herzlichen Freude, daß noch 
alles «ch wenden einmal muß. was uns beschwert, 
was m langen Wochen trüber Erfahrungen uns 
bedruckte. Im  frischen Frühlingshauch und 
mildem Sonnenlicht badet sich die Welt, badet sich 
auch das Menschengemüth rein von Schlacke und 
Schäden, und in freudiger Sehnsucht schaut das 
Auge nach besseren Tagen, nach schöneren Stunden. 
Und wie sie das Weihnachtsfest jubelnd begrüßt, 
so auch das Osterfest, unsere Jugend, die nun die 
feste Gewähr verlangte, daß die Tage des Zimmer­
arrestes vorüber sind. die in freier Luft Erquickung 
und Kräfte sucht. Die langen Winterwochen sind 
für so manche trensorgende M utter Wochen unaus­
gesetzter Sorgen, wenn eine böse Krankheit die 
kleinen Glieder in heißer Fieberglut sich wälzen 
läßt. und ängstlichen Tagen folgt oft die Nacht 
in Schrecken, welche die Furcht, das Theuerste zu 
verlieren, bereiten kann. Bleich und matt tritt 
oft manches Kind in den Frühling ein, nur durch 
aufopferndste und liebevollste Pflege dem Tode 
entrissen, aber die bessere Zeit schafft auch hier 
bald Frische und Kraft. So geht ein Freuen auf 
Ostern durch die Welt bei Alt und Jung, bei 
Groß und Klein, bei Arm und Reich, mttd' ist 
jeder des Nachwinters, keine Bequemlichkeit, kein 
Geld und kein Gut kann ersetzen, was Ostern 
bringt, was der Lenz uns bietet. An der Be­
schaffung von allerlei schönen Sachen zum Fest 
fehlt es nicht, wer selbst Freude empfindet, der ist 
gern bereit, auch anderen Freude zu bereiten. 
Und so wird denn wieder zum Fest der Jubel der 
beglückten Kleinen sich mischen mit dem munteren 
Geschmetter der ersten Frühlingsfänger, klingt es 
und überall singt es: Willkommen Ostern!

— ( B e f ö r d e r u n g  b e u r l a u b t e r  M i l i ­
t ä r - P e r s o n e n  m i t  S c h n e l l z ü g e n . )  I n  
Fällen, wo die Benutzung von Schnellzügen durch 
beurlaubte Militärpersvneu zulässig ist, sind die 
Militärfahrkarten von den Fahrkartenausgabe­
stellen auf der Rückseite mit dem Tages- oder 
Stationsstempel zu versehen; neben diesem Stempel 
ist mangels eines hierfür bestimmten besonderen 
Stempels das Wort „Schnellzug" zu schreiben. 
Nur dann haben diese Fahrkarten für Schnell­
züge Giltigkeit, wenn sie von den Ausgabestelle» 
in der vorbezeichneten Weise gekennzeichnet sind. 
Ferner ist angeordnet, daß künftig die auf den 
Urlaubsscheinen beurlaubter Militärpersonen etwa 
zu Unrecht angebrachten Vermerke über die Zu- 
lässigkeit der Benutzung von Schnellzügen von den 
Fahrkartenansgabestellen — welche die Prüfung 
derselben vorzunehmen haben — unter Beisetzung 
des Wortes „gestrichen" mit. dem Tagesstempel 
und der Unterschrift des amUrenden Beamten zu 
streichen sind. ^  ^

— (Schöner  S o m m e r  l»  S ich t? ) Der
Gothaer Wetterknndige Professor H. Habenicht 
kündigt an, daß durch die im ostgrönländifchen 
Meere herrschende Südströmung nun Wohl bald 
auch der Süden desselben eisfrei werden wird, 
was in Verbindung mit den geringen Eismengen 
bei Neufundland zur Hoffnung auf einen schönen 
Sommer in Mitteleuropa berechtigt. Nach dem 
verregneten vorjährigen Sommer, dem nieder- 
e ? w ü n f c h t ^  ""d Vorfrühling ist das sehr

L Gre'mboezyn. 12. April.' (Darlehnskassen- 
^  7 d. Mttz. hat der Revisor

bei der General-Anwaltschaft ländlicher Genossen- 
schaften für Deutschland zu Neuwied, Herr Szu- 
kalski, die Geschäftsführung und ganz besonders 
"ua> die Genossenfchaftsorgane und die sonstigen 
Einrichtungen des hiesigen Darlehnskassenvereins. 
e. G . m .  u. H., ordnungsmäßig revidirt. Die 
Buchführung erwies sich in jeder Beziehung als 
gut. Die Protokolle sind ordnungsmäßig ab­
gefaßt und unterzeichnet worden. Die Mitglieder­
zahl ist seit der kurzen Zeit des Bestehens des 
Vereins von 15 auf 42 gestiegen. Die vorjährige 
Revision erwies, daß der Verein Unterbilanz 
hatte, während er jetzt schon mit einem Gewinn 
arbeitet. Ein Uebel ist jedoch jetzt noch nicht 
ausgemerzt worden. Da wohl jedermann im Ver­
einsbezirk genügend den guten Zweck des Vereins 
kennt, hätte man schon erwarten sollen, daß alle 
den Beitritt zum Verein anmelden werden. Dem 
ist aber nicht so. Erst wenn jemand in Geldver­
legenheit ist, dann weiß er auch, wo Raiffeisen 
seine wohlthätige Hand ihm entgegenstreckt; vor­
her hat er ihn nicht kennen und ihm kein Zu­
trauen schenken wollen. Vielfach kommt es vor. 
daß mit der Beitrittserklärung auch gleich der 
Antrag auf Bewilligung eines Darleyns abge­
geben wird. Keine Regel ist aber ohne Aus­
nahme, und so auch hier. Raiffeisen ist so ein 
guter Freund, daß man mit ihm jederzeit ver­
kehren kann, ohne feine Güte in Anspruch zunehmen. 
I s t  man mit ihm erst gut befreundet und kommt 
dann in Mißgeschick, so klopft Vater Raiffeisen 
von selbst an die Thür und fragt freundlich, mit 
wieviel er helfen kann. Sollte man solche Güte 
verscherzen'? Nein! Klopfe jeder, der noch nicht 
im Verein ist, bei Raiffeisen an und bitte um 
Eintritt. Bereitwilligst wird jedem die Beitritts­
erklärung zur Unterschrift vorgelegt, und in 
wenigen Tagen erhält er die Nachricht, daß er 
Mitglied des Vereins ist, der es sich zur Aufgabe 
macht, für das Wohl des Nächsten mit allen ihm 
zu Gebote stehenden Mitteln zu arbeiten. Der 
Sr-' -i» o-sftn, fördern, dienstlich sein. J a ,

Einiges über Zähne und 
Zahnpflege.

Bon Zahnarzt D a v i t t , Thorn.

II. Die Pflege der Zähne.
Der gehörige Gebrauch der Milchzähne 

ist von großer Einwirkung auf die Entwick­
lung und das Wachsthum der bleibenden 
Zähne. Diese liegen bereits im frühesten 
Alter oberhalb resp. unterhalb der Milch- 
zähne, und durch kräftigen Gebrauch der 
Milchzähne wird der ganzen Partie in er­
höhtem Maße Blut zugeführt und sie da­
durch besser ernährt. Das Milchzahngebiß 
darf daher nicht vernachlässigt werden. Ist 
z. B. ein Milchzahn hohl und verursacht dem 
Kinde Schmerzen, so ist es nicht im Stande, 
gehörig zu kauen und die Nahrung zu ver­
dauen. Die Pflege der Zähne muß daher 
inl frühesten Kindesalter erfolgen. Sobald 
das Kind Zähne bekommt, sind diese täglich 
mehrere Male mit einen» Läppchen abzu­
wischen. Namentlich ist auf Milchreste zu 
achten, da diese leicht in saure Gährung 
übergehen. Sind im dritten Jahre die Milch­
zähne vollzählig, so ist die Zahnbürste in 
Gebrauch zu nehmen. Natürlich muß diese 
den Verhältnissen angemessen und bedeutend 
kleiner sein als für Erwachsene. Morgens 
und namentlich abends müssen die Kinder die 
Zähne bürsten, nach jeder Mahlzeit und 
nach Genuß von Süßigkeiten den Mund 
wenigstens ausspülen. Ferner ist es nöthig, 
ihre Zähne von Zeit zu Zeit von einem 
Zahnarzte untersuchen zu lassen. Dann sind 
die durch Zahnfäule entstandenen Höhlen 
noch klein und ohne Schmerzen auszufüllen. 
Es wird dem Kinde dadurch nicht die Furcht 
vor dem Operateur eingeflößt, als wenn 
schoil Schmerzen vorhanden sind, der Zahn 
gezogen oder das Zahnmark abgeätzt werden 
muß. Diese frühzeitige Furcht hat oft die 
Folge, daß die Betreffenden später lieber ihre 
ganzen Zähne zerfallen lassen, als eine kleine 
Operation vornehmen zu lassen. Ferner ist 
es wichtig, daß die Milchzähne, wenn sie 
ihren Zweck erfüllt haben und ausfallen 
sollen, um den bleibenden Platz zu machen, 
von dem Zahnarzt genau untersucht und eventl. 
entfernt werden, da sonst die bleibenden 
Zähne l e i cht  an falscher Stelle durch­
brechen und dann nur schwer an die 
richtige Stelle zu bringen sind. Auch 
für den Erwachsenen ist das Bürsten der 
Zähne das wichtigste, besonders abends vor 
dem Schlafengehen. Es liegt ja auf der 
Hand, daß gerade während der Nacht die im 
Munde zurückgebliebenen Speisereste am 
meisten Zeit haben, in Fäulniß überzugehen. 
Gewöhnlich werden nur die Vorderflächen 
der Zähne gebürstet. Das ist aber voll­
ständig ungenügend. Die Hauptsache ist es, 
die Kauflächen, die Rückseiten und vor allem 
die Zwischenräume sauber zu bürsten. Die 
gröberen Speisereste sind mit einem ge­
wachsten Seidenfaden oder einem Zahnstocher 
zu entfernen. Am besten wendet man einen 
zugespitzten Federkiel an. Um dann die 
Zwischenräume mit der Bürste gründlich zu 
reinigen, ist es nöthig, die Bürste in der 
Richtung von dem Zahnfleische nach der 
Kaufläche hin zu bewegen, also bei den 
oberen Zähnen von oben nach unten, bei den 
unteren von unten nach oben. Am besten 
bedient man sich mittelweicher Bürsten ; zu 
harte, zu weiche und Gummibürsten sind zu 
verwerfen. Man scheue sich anch nicht, das 
Zahnfleisch mit zu bürsten, wenn es auch zu­
erst etwas blutet; es wird bald fester und 
straffer. Die Wirkung des Bürstens wird 
noch durch Z a h n p u l v e r  erhöht. Dasselbe 
«ruß so fein pnlverisirt sein, daß man 
zwischen den Fingern kein Körnchen fühlen 
kann. Dann muß es aus alkalischen Sub­
stanzen bestehen, d. h. solchen, welche der 
Säure des Zahnbelages und des Mund­
speichels entgegenwirken. Säuren, ferner 
Alaun, Kampfer, Chlorkalk dürfen in Zahn­
pulvern nicht vorhanden sein. Wünschens- 
werth ist ferner für das Zahnpulver ein 
Antiseptikum, welches fäulniß- und gährungs- 
hemmend wirkt; ferner Stoffe, welche auf 
das Zahnfleisch schwach zusammenziehend ein­
wirken, wie: Pfcffermünzöl, Chinarinde,
Veilchenwurzel, Kalmuswurzel, Salbeiblätter 
u. a. Kohle, Lindenkohle, Brotrinde, chine­
sisches Zahnpulver und Bimsstein sind zu ver­
werfen, weil sie eine zu starke mechanische 
Wirkung haben. Das beste Zahnpulver ist 
die pulverisirte Schlemmkreide. Man kann 
noch ein P aar Tropfen Pfeffermünzöl dazu- 
setzen, und um den Geschmack zu verbessern, 
Veilchenwurzel, etwa so: 25 §r. Schlemm-



kreide, 15 ^r. Veilchenwurzel, 8 Tropfen 
Pfeffermünzöl. Bei nicht zu kräftigen Zäh 
nen empfiehlt es sich, die Schlemmkreide nur 
jeden zweiten Tag zu benutzen. Von vielen 
wird statt des Pulvers auch Zahnseife zum 
Putzen gebraucht. Am einfachsten benutzt 
man medizinische Seife. Jedoch scheint es, 
als ob die Seife das Zurückweichen des 
Zahnfleisches begünstige; jedenfalls löst sie die 
oberen Epithelzellen der Schleimhaut leicht 
auf. Hat man nun die Zähne und ihre 
Zwischenräume mit Bürste und Pulver gründ­
lich gereinigt, so ist das Nachspülen mit 
einem M u n d w a s s e r  von größtem Vor­
theil. Die Mundwässer haben den Zweck, 
die Mund- und Rachenhöhle keimfrei zu 
machen, die Zähne zu erhalten, angenehm 
erfrischend und zusammenziehend auf das 
Zahnfleisch zu wirken und etwa vorhandenen 
übelriechenden Athem zu beseitigen. Jedoch 
glaube man nicht, bei Anwendung eines 
Mundwassers auf das Reinigen durch die 
Bürste verzichten zu können. Das Mund­
wasser wirkt doch nur immer auf kurze Zeit. 
Namentlich halten auch die mit vielen An­
preisungen in den Handel kommenden Mund­
wässer durchaus nicht das, was sie versprechen, 
z. B. auch, daß sie den Schmerz verhindern. 
Als Basis für Mundwässer werden Antiseptika, 
wie Sublimat, Karbolsäure, übermangansaures 
Kali, chlorsaures Kali, Salol, Salicylsäure, 
Benzoösänre, Thymol u. a. angewandt. Viele 
von ihnen sind zu verwerfen, weil sie wohl 
fäulnißwidrig, aber mich zerstörend auf die 
Zähne wirken. Das beste ist das Thymol. Zu 
empfehlen sind folgende Mundwässer:
Rx. ll'bz'mol 1,0 oder Llsntbol 0,5

ll'inLt.Lneal. 10,0 Dinot. kneai. 10,0
^oiä. dknri. 3,0 8x>ir. vini 150,9
Ntzntlwl 0,5 8pii-. eol. 30,0
8pir. vini 80,0 
8pir. eolon. 20,0

Ll. v . 8. einige Tropfen auf ein Glas Wasser.
Angenehm, wenn auch weniger wirksam, 

ist eine Mischung aus gleichen Theilen Lau äs

6oloAns und Myrrhentinktur, wovon man 
einen halben Theelöffel auf ein Glas Wasser 
nimmt. Von günstiger Wirkung bei Krank­
heiten, Traubenkuren, sauerem Mundspeichel 
sind die alkalischen Mundwässer. Man nehme 
eine Messerspitze doppelkohlensanres Natron 
auf ein Glas Wasser. Jedoch sind sie mit 
Borsicht zu benutzen. Einer der wichtigsten 
Theile der Zahnpflege ist das Füllen der 
Zähne; denn was nützt ein noch so sauberes 
Halten des Mundes und der Zähne, wenn 
man hohle Zähne nicht füllen läßt? Die 
Zahnfäule greift immer weiter um sich, zer­
stört die Wände des Zahnes, das Zahnmark 
stirbt schließlich unter großen Schmerzen ab, 
und die Krone des Zahnes bricht zusammen. 
Der Wurzelkanal ist nun mit einer jauchigen, 
entsetzlich riechenden, vonBakterienwimmelnden 
Masse angefüllt, welche in die Mundhöhle 
kommt und dadurch auch den anderen noch 
gesunden Zähnen verderbenbringend wird. 
Außerdem gelangt sie in den Magen und 
ruft dort Verdauungsstörungen hervor. Man 
sieht also, wie wichtig das Füllen eines hohlen 
Zahnes zur Erhaltung des ganzen Gebisses 
ist. Viele Menschen scheuen nun vor den 
Schmerzen beim Füllen zurück. Ja , wenn 
sie erst warten, bis sich heftige Schmerzen 
einstellen und die Zahnfäule fast bis zum 
Zahnmark durchgedrungen ist, dann ist es 
natürlich, daß die Operation des Füllens 
nicht ganz schmerzlos vor sich geht. Und doch 
ist es so einfach, sich auf vollständig schmerz­
lose Weise die Zähne durch Füllen erhalten 
zu lassen. In  den meisten Fällen ist es dem 
Laien nicht möglich, den Beginn des Hohl- 
werdens eines Zahnes zu bemerken. Man 
warte also nicht erst ab, bis Schmerzen ein­
treten, sondern lasse sich mindestens alle halbe 
Jahre die Zähne vom Zahnarzte untersuchen. 
Dann kann ein hohler Zahn rechtzeitig und 
schmerzlos gefüllt werden. Leider sind viele 
Menschen zu nachlässig und zu wenig auf 
Erhaltung ihrer Zähne bedacht, um sich dieser 
geringen Mühe zu unterziehen. Oft ist es

dann auch noch möglich, durch Glattschleifen 
der verfärbten Stelle dem Weitergreifen der 
Zahnfäule Einhalt zu gebieten. Die ge­
bräuchlichsten Füllungsmaterialien sind Gutta­
percha, Zement, Goldamalgam, Silberamal­
gam, Kupferanialgam, Zinngold und Gold. 
Das haltbarste und zuverlässigste ist Gold, 
doch ist es nicht überall verwendbar. Bei 
tief kariösen Vorderzähnen wird es durch 
Zement ersetzt. Für Backenzähne ist das 
Amalgam ein sehr brauchbares Füllungs­
material, doch verfärbt es sich und ist nur 
für nicht sichtbare Zähne anzuwenden. Zur 
Zahnpflege gehört unter Umständen auch die 
Extraktion eines Zahnes, namentlich bei zu 
enger, gedrängter Stellung. Ferner sind 
morsche Wurzeln, noch dazu solche mit Fisteln, 
wenn sie nicht mehr gefüllt werden können, 
am besten zu entfernen. Hat man nun aber 
erst einmal Zähne verloren, dann scheue man 
sich nicht aus irgend einem Grunde vor dem 
Zahnersatz. Man bedenke die Nothwendigkeit 
der Zähne für ein gutes Aussehen, für eine 
tadellose Aussprache und für die Gesundheit, 
denn die Zähne sind mit die Hauptträger der 
menschlichen Gesundheit.

Fassen wir zum Schluß kurz zusammen, 
was sich thun läßt, um seinen Kindern kräf­
tige Zähne zu schaffen und die Zähne der 
Kinder und seine eigenen zu erhalten:

1. Man sorge für kräftige und kalkhaltige 
Nahrung der Mutter und des Kindes.

2. Man gewöhne die Kinder daran, harte 
Speisen kräftig zu kanen.

3. Man erhalte die Milchzühne bis zum 
Zahnwechsel durch Hilfe des Zahnarztes.

4. Man gewöhne seine Kinder und sich selbst 
an allabendliche und allmorgentliche 
gründliche Zahnreinigung mit Bürste, 
Seidenfaden und Zahnstocher unter 
Zuhilfenahme eines guten Zahnpulvers 
und Mundwassers.

5. Man gebrauche keine der allgemein 
angepriesenen Mundwässer, da deren Be­
standtheile nicht immer bekannt sind

und häufig schädliche Stoffe enthalten, 
sondern lasse sich eines der oben ange­
führten erprobten Mundwässer anfertigen- 

6. Man lasse die Zähne der Kinder alle 
Vierteljahr, seine eigenen alle Halbjahr 
durch einen Zahnarzt untersuchen, um 
etwaige Schäden möglichst im Beginn 
beseitigen zu lassen, was dann voll­
kommen schmerzlos ist. Selbst bemerkt 
man sie erst, wenn sie schon sehr well 
vorgeschritten sind. ^

Mannigfaltiges.
( Ru d o l f  F a l b - S p e n d e . )  Die für dE 

schwer leidenden und gelähmten Gelehrten RuM  
Falb veranstaltete Sammlung hat nach veröffn^ 
lichter Gabenliste die ansehnliche Summe vo» 
50000 Mk. ergeben. Es ist beabsichtigt, diesen er- 
freulichen Ertrag dem bedürftigen Gelehrten a»i 
13. April, seinem 60. Geburtstage, unter dem 
Namen „Rudolf Falb-Spende" zu übergeben.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn-

Amtliche Notirungen der Tanziger Produkten- 
Börse

von Montag den 12. April 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  inländ. Per Tonne von 1000 Kilogr- 

hochbunt und weiß 766 Gr. 152 Mk. bez., bunt 
740 -745 Gr. 138-145 Mk. bez., transito 
hochbunt und weiß 777 Gr. 115 Mk. bez., 
transito bunt 750 Gr. 112 Mk. bez., transito 
roth 721-756 Gr. 103-108'/- Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito., grobkörnig 756 
Gr. 69 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
680 Gr. 130 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 79-80'/, Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 121 
Mk. bez., transito 81-82 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 54 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,65—3,50 Mk. bez-, 

Roggen- 3L5-3.45 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Reudement 

88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,65 
Mk. Gd., Reudement 75" Transttpreis franko 
Neufahrwasser 6,60 Mk. bez.

Vtv
jsnlxv«
L i t s r » ,
Hvoleli«

2UM Sobulvveelrsel antiquarlsobe 
Zebulbüobor kaute» wolle», bitte 
um wvßstiebst trübreitiKe Be­
stelln» F äerselbe», es ist »ur 
ilau» wöAlieb, solebe prompt 
2» besorge».

^.»tiguarisebe Lexika 
uuä Büober, aber »ur sebr xut 
erbalteue, kaute xu »»Asmesse- 
»e» kreise» »ml bitte um ^u- 
§ebote.

Buebba»61n»A.

D en geehrten D am en von Thorn  
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier a ls

vlock istzi»
niedergelassen habe. Nach dem L u b » -  
schen System  in B erlin  ausgebildet, 
bin ich im  Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geschmackvolle und 
prompte Ausführung ich zusichere.

Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

VI.
akademisch geprüfte M odistin,

Tnchmacherstr. 14,1.

KMiniiglilMM», 
KUSU- II. 
WlMxrdiielm, 
HmIiIMli, 
drUMön.

lllberl 8ctiu>1r,
kllsadvlkstesssv 10, 
zilslää l. Uarkl 18.

lniform,
D e y e n  sind preisn». 
. i. d. Exp. d. Z tg .

L o s e
zur 4 .  K r r t t n e r  P f r r d r l o l l e r i r .

Z iehung am 13. und 14. A pril cr., 
L 1 ,10  M k.;

zur 1 9 .  M a r i e n b u r g e r  P f e r d e -  
L o t t e r i e ,  Ziehung am 15. M a i cr., 
L I , l 0  M k.;

zurKSnigskergerPferdrlotterte
Z iehung am 26. M a i cr., L 1 ,10  Mk. 

zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse".

B . k u l t k a m m t z i , Wril,
empfiehlt

Portieren,Teppiche
Gardinen,

Tischdecken,
Möbelstoffe.
Käuferstoffe,

Leim M  IMiche fiir MilMisen.

bitte zn kaufen, bevor S ie  sich nicht überzeugt haben, daß S ie  bei mir die
billigsten Preise und die .  ,

größte Auswahl m dreier Branche finden.
Herrenhüte, steif und weich L 2 ,— , 2 .50 , 3  und 3 ,5 0  M ark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte L l ,W , 1 ,50 , 1 ,75, 2  und 2 ,5 0  Mk. 
Cylinderhüte a 6, 7 ,50 , 9 und N  Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben L 0 ,7 5 , l ,5 0 .  2  und 2 ,5 0  Mk.
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

i M i i s I r r v
37 Breitestrafle 37.

S tä n d ig es Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H akig in W ien.

llkMIik ZeliiMicklii
aus 6er kabrik vo»

2 rS.HLSV äv kio. in lserlokn.
Unübertroffen! Den besten engliseken ebenbürtig!

S M - 2u verleben üurvk öle Sokreldwaarenkancllungen. "VW

iM lW
uns koklien 6te.

v i e l  v e i c k  e r s p a r « »  H v i l l j
äer v e r la u fe

ä ie  n e u e s te n  R ü s t e r  äes
kitten VMtziitseiitzii Ispeten-I 

Ver8»l><1-IliliM8
(G ustav S e b le ls lu x ,  Brom ber^, , 

U«kvi-»llt kürst». »Laser. kvxrllaöet 1868.1 
kvrosprvcdvr Xr. 250.

D ie  T a p ete»  u. L oräe»  ü b ertre lleu !
d eso n ü e r s  In ü iesjä k r . S a iso n  a n !  
a u sse r g v ^ ö k n liv b e r  B ill ig k e it  n » ä l
Überrasebeuäer S o b ö n k e l t  a l l e s !
am lere ring w erden  a u f V erlangen  s 

„ . „ .  ̂ —  UdvraUkin frank o  versauät.
Svl R«.>ikrde8to1Iaaxvll Airü «« äer xvANaselltvll kreis!»?- vrsavllt.

L itte  bei B e s te llu n g  auk ä ie se  L eitu n g  Bering 2 »  uebm e».

L R I I I »
empfiehlt

ff. Weizenmehl,
^  iowic vorzügliches

Täglich frische P rrM k .
Gleichzeitig empfehle mein Lager 

von guter und gesunder R oggen- und 
Weizenkleie. R oggen-, Erbsen- u. Gersten- 
schrot, Hafer und sämmtlichen F u tter­
artikeln. U .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B a c h e s tr a ß e  U r .  1 4 .  /_

Kier Großhandlung
von

I . W HixIiuHUei', T h o r n ,
Asr. 7V Oulutvr 0I»»a88«« IVr. 7V.

D en hochgeehrten Herrschaften von T horn, Vorstädten und Mocker^dic 
ergebene Anzeige, daß ich frei in s H ans liefere:

10 Flaschen B ier, Thorner Sponnagel, hell oder dunkel . 0 ,8 0  Mark,
10 „ „ Englisch B r n n n e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   0 ,9 0  „
10 „ „ G r ä t z e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0 ,9 0  „
10  „ „ W ick b o ld er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... ...  „
10 „ „ Kulmbacher......................... ....  ̂ 1H0  "
10 „ „ P i l s e n e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ,50  „

", " Münchener Pschorrbräu... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l ,6 0  „
Bestellungen erbitte durch P ostkarte: nur genaue und deutliche Angabe 

derDAdresse wird gebeten. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

b cher ingsP ep5 in(k55m;
Magenschwache leiden. Preis '/. 3 M ., /2 Fl. 1,50 M.

S K e r m g 's  G r ü n e  A p o th e k e , .s,
" Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

^  Man verlange ausdrücklich M k" Lchering 's Pepsin-Essenz. "WU

I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

WW" ^ » s i r v r  S i v r  "HW
aus der Genoffenschafts-Brauerei in Pilsen

in Gebinden, S ip h o n  und Flaschen osseriren

Herreu-Garderobkn
in grSßktr Äurwahl.

Z u r  FrühjahrswSsche versendet 
nach Einsendung des- B etrages

__  gelbe __
TttMtk-Kernseife
von vorzüglicher Waschkraft, in Post- 
packeten von 5  K i lo  für M a r k  S  
f r a n k o  die

Seifenfabrik von 6. k. 8elmsbe
in Marienwerder Wvr.

D ie  neuesten

ß  a p e t v u
in größter A usw ahl

d  b i l l ig s t  bei

Wohse mch me vor «
T h o r n ,  K ü lk e r» r i» K r  S « .  I

Ecke M arienstr. «
8 .  8 t r « L « r I » -

gerichtlich vereideter Dolmetscher 
und T ranslateur der russischen 

Sprache.

W i k i l i - F i i h M t r ,
hervorragendste Q ualität, 

offerirt billigst W w .

Klauenöl,
präparirt für N  ä h  m a s ch i n e n und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von
ll. llllöblus L 8okn,

Zu haben bei den H erren: 0 . Klammen, 
Brombergerstr. 84 , u. 8 . l.anüsder'gel'.

kllolvli Liunsek"
Schuhfabrik ,

E ttsa b e th f tr . iZ .
U M " gegrüudet I8S8 

empfiehlt von jetzt ab gut sauber n. 
dauerhaft

Herren-Zugstiefeln von 6 Mk. an, 
Herren-Schuhe (niedrig' v. 5  Mk. an, 
Dam en-Zugstiefeln von 5  Mk. an, 
D am en - Zngstiefel (glacöe u. S a tin )  

von 8 Mk. an,
Dam en-Schuhe (niedrig v. 3  Mk. an.

Pelz- u wollene 
Aachen

werden den Som m er über unter 
G arantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  L o i l L l 'f ,  Hiirllhliermtister, 
Breiteste. Nr. 3.

Etw aige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.

Mllis llontiM
koiW lm,

sowie

M l i r - W l i i i i k M l i o s
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vaMdrovski'^de kvekP'llotsrsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Th»rn.



verbürgte Auflage: 2 800 OllO Stück 
Reinhardt. Flug sUyv ist en - Cyklus

Ur. 4.*)
Kaffee und Thee <-d»r -  Kakao?

Nachdruck verboten.
HMürde sich das große Publikum bei der W ahl 

der Nahrungs- und Genußmittel mehr, als es, 
Zum Schaden der Gesundheit, thatsächlich der Fall 
ist, von den Ratschlägen ärztlicher Autoritäten leiten 
lassen, dann würden Kaffee und Thee längst durch 
den Kakao als das übliche Rlorgengetränk allge- 
gemein ersetzt sein. Die anregenden und belebenden 
Wirkungen des Kaffees und Thees sind unbestritten, 
aber sie äußem sich in Verbindung mit gewissen 
unangenehmen Begleiterscheinungen, die sich unter 
Umständen, namentlich bei schwächeren Naturen, zu 
direkt "schädlichen Effekten steigern. Für- gewisse 
nerven- und magenleidende Personen ist der Genuß 
jener beiden Getränke geradezu als gesundheitsge- 
fährdend zu bezeichnen. Dazu kommt, daß in der 
Kaffeebohne nur wenige, im Theeblatt so gut wie 
gar kerne n äh r e nden  Stoffe enthalten sind. Die 
Kakaobohne dagegen enthält diejenigen Substanzen, 
welche den Körper und Geist so angenehm beleben, 
in einer Zusammensetzung, die nicht nur schädigende 
Nebenwirkungen nicht aufkommen läßt, sondern auch 
gleichzeitig dem Körper Nahrungsstoffe vermittelt. 
Zürn Beweise dafür seien die Analysen der Kaffee­
bohne, des Theeblattes und der Kakaobohne nach 
ihrer - durchschnittlichen Zusammensetzung mitgeteilt:

*) vorher sind erschienen:
Aug.chrift Nr. i Friedlicher Krieg I Flugschrift Nr. 2 Nervöse Menschen.

mit Holland. ! „ „ 2  Kakaokrieg.



Ka f f e e .
Cellulose . . . .  24—59 xLt. Raffern...................0^—1,2 x6t.-
D^affer......... 5—10 „ durch Bleisalz
Zucker........................  „ fällbare Säure . . — 12 „
Legumin . . . .  10 „ flüchtige Oele . - o.oas „
F e t t .............10—13 „ A s c h e .............H— 7 „

Thee.
flüchtige Oele . . . 0,79 xLt. T h e in ........................ »,4Sp6t--
Chlorophyll . . . .  2,22 „ Extraktivstoffe. . . . 22,»0 ,
N a ch s............................ 0,28 „ Farbstoffe................... 2Z,60 „
Gumml....................... 8,50 „ Eiweiß........................ Z.00 „
T a n n in .......................17,80 „ Faserstoff . . . .  I7,os .

K a k a o .

Kakaofett . . . .  45—49 pLI. Eiweißkörper . . . 13—HS pLt-.
S t ä r k e .................... 14—18 „ Pigment . . . .  5,5—5 „
Stärkezucker . . . .  o,Z4 „ Cheobromin . . . 1,2—1^ „
Rohrzucker . . . .  v,26 „ Asche.........................  3,5 »
Cellulose . . . .  5,60 „ W asser.....................5,6—6,3 „

E s ergiebt sich aus dieser Zusammenstellung, 
daß der Kakao die beiden anderen Genußmittel an 
Nährwert um ein vielfaches übersteigt; insbesondere 
ist dafür maßgebend der hohe Liweißgehalt der 
Kakaobohnen (bis zu (8 pTt.) und das Vorhanden­
sein von Stärke und Kohlehydraten (in Gestalt des 
Kakaofettes), während das Theeblatt nur eine ver­
schwindend kleine Menge Eiweiß, der Kaffee höchstens 
lO pTt. ausweist, dagegen die fettbildenden S ub­
stanzen (Stärke und Kohlehydrate) teils m  ganz 
geringem M aße, teils garnicht enthält. M an  kann 
sich somit im vollen Umfange das Urteil aneignen, 
welches auf Grund neuerlicher, sehr eingehender che­
mischer und physiologischer Untersuchungen die Harren 
approbierter Nahrungsmittelchemiker Dr. Alfred 
Beddies und j)hysikus Dr. meö. U). Tischer in ibwer 
Abhandlung „Ueber Kakao-Ernährung" (Verlag pon 
Tonrad Skopnik, Berlin) ausgesprochen haben rmd 
welches lautet: >

„Ohne irgend welchen schädigenden Bestandtheil 
„dürfte der Kakao, ganz abgesehen von den Ul! 
„koholicis mit ihren bekannten Wirkungen, ein



„Ersatzmittel für Kaffee, Thee und dergl. pai- 
„ e x c e l l e n c e  sein, vor allem, weil dem vielge- 
„staltigen Mechanismus des Kakao auch ein 
„dem Raffern ähnliches Alkaloid nicht fehlt. 
„Dieses, das Theobromin, w irk t a b e r  viel 
„m ilder und a llm äh lich e r im K ö rp e r, a ls  
„ T h e in  und R a ffe rn , und t r i t t  seine W ir ­
k u n g  h in te r  der L rn ä h ru n g s k ra f t  der 
„anderen  K o m ponen ten , dem F e tt, E iw eiß  
„und den K o h leh y d ra ten , fast ganz zurück." 
I n  dieser Schrift wird auch ausdrücklich kon­

statiert, daß der teure holländische Kakao dem 
deutschen in keiner weise überlegen ist. Diese T hat­
sache kann nicht oft genug betont werden, wenn das 
durch eine gewaltige Reklame groß gezogene Vorurteil, 
als ob der „holländische" Kakao unsere deutschen 
Marken übertreffe, völlig gebrochen werden soll.

Dazu ist aber auch unbedingt nötig, daß unsere 
deutschen Kakaos, die das n a tü rlic h e , edle Aroma 
der Bohne haben und n ic h t künstlich p a r fü m ie r t  
sind, „frisch aus der fresse" und mit Ausschluß 
des im Detailhandel unvermeidlichen tagerns u n ­
m i t t e l b a r  dem Verbraucher zugeführt werden, wie 
dies seitens der bedeutendsten Fachkenner stets ge­
fordert wird und seitens der Kakao-Versand-Tom- 
pagnie Theodor Reichardt, Halle a. ö .,  seit Jah ren  
in großem Maßstabe geschieht.*)

*) Daß diese Vertriebsart die einzig richtige ist, beweisen ihre 
Erfolge beim Publikum. Dieselben erhellen aus der nachweisbaren 
Thatsache, daß die Firma Kakao-Versand.Compagnie Theodor Reichardt, 
Halle a. 2 ., schon jetzt erheblich mehr Ka k a o p u l v e r  in Deutschland 
verbreitet, als von irgend einer hol l ändi s chen Marke  in das  
Deutsche Reich e i n g e f ü h r t  wird. Die Bedeutung dieses Umstandes 
wird man am besten ermessen, wenn man sich vergegenwärtigt, welche 
weltbekannten holländischen Firmen an der Einfuhr beteiligt sind.



w ir  versenden:
Vier Sorten verbürgt reines und leicht lösliches Kakaoxulver: 

Helios-Kakao, die feinste Qualität, das pfd. für 2 Mk. 
Sanitas-K akao, f. Kranke bevorzugte Marke, das pfd. f I M k .7 0 P fg .  
Economia-Kakao» die beste und vorteilhafteste Haushaltungsmarke, 

das Pfund für 1 Mk. 4 0  P fg .
Laos Kakao, verbürgt reiner, sehr preiswerter Kakao für Minder­

bemittelte. das Pfund für L M k. 20  P fg . — Ferner:
Halb und Halb, die vorzüglichste Marke Haferkakao, bestes u. billigstes 

Volksnahrungs- u. Kindernährmittel, bestehend aus Lconomia- 
kakao und feinstem Haferpräparat, das pfd. für 90  P f .  

Optima, feinste Vanille.Schokolade, das Pfund für I Mk. 6 0 P f g .  
M elior , feine Vanille-Schokolade, das Pfund für 1 M k. 3 0  P fg . 
B on a , gute Vanille-Schokolade, das Pfund für 1 M k.

Bei packeten von 5 Pfund, worin unsere verschiedenen Marken 
enthalten sein können, trägt Besteller packet- und Geldporto, bei 
packeten von 9 Pfund an tragen wir das Packet - P o r to . Bei 
Bezügen von Bahnkisten (mindestens 32 Pfd.) treten bedeutende Ver­
günstigungen ein.

W ir versenden nicht unter 5 P fund  und nur gegen vorherige  
Kasse oder Nachnahme. D ie  Verpackung wird nicht berechnet.

Nach B er lin  und Leipzig, wohin jeden Tag Bahnsendungen 
abgehen, liefern wir von 1 P fund  aufw ärts frei H aus, nach 
den V ororten  von B er lin  und Leipzig von 2 P fund  aufw ärts.

tzinige von den vielen Anerkennungen ans Hffizierskreisen.
Viee-Admiral z. D  IVIensing, W ie sb a d e n :  Ich mache mir ein Vergnügen daraus, 

Ihre gute Waare hier bei allen Bekannten zu empfehlen, von LokiuNrenäorst, General­
lieutenant z. D-, B e r l in :  Meine Frau ist mit dem von Ihnen bezogenen Kakao sehr 
zufrieden und hält denselben für sehr preiswürdig. v. Oberstlieutenant a: D.,
M i e S b a d e n :  Bin mit Ihrer Sendung Economia sehr zufrieden. Frau General Ssnon, 
P o s e n :  Ih r  Kakao schmeckt den Meinen und mir sehr gut, sodaß ich denselben gern meinen 
Bekannten empfohlen habe und weiter darauf hinweisen werde. Frau Major Wagnep, 
D t . - Kr o n e :  Fand Ihren Kakao sehr gut und preiswert. Frau Rittmeister I d iS 8 , Kirsch-  
k « w o :  Bin nach wie vor mit Economia sehr zufrieden. U. s. w.

Obschon wir auf die Empfehlungen von vielen tausend Stan­
despersonen, die langjährige Runden sind, und auf zahlreiche 
Anerkennungen aus diesem Rundenkreise hinweisen können, 
versenden wir doch nach wie vor

Kakan-Kostproben umfüllst,
um allen Interessenten Gelegenheit zu geben, unsere bevorzugten 
Marken vor  Erteilung eines Auftrages kennen zu lernen, w ir  
erklären uns aber auch ausdrücklich bereit, jede Sendung, deren 
In h a lt den Bezieher nicht befriedigt, innerhalb acht Tage» 
zurückzunehmen.

Kakao-Versand-Lompagnie
Theodor Reichardt, Halle a. S.


